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Volksblatt
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das -Volksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen. Es iſt PublikationsOrgan der genoſſenſchaftlichen und
gewerkſchaftlichen Organiſationen und amtliches Organ verſchiedener Behörden. Schriftleitung:
Gr. r r c Fernſprech-Anſchlüſſe Nr. 24605, 24567, 26608. Perſönliche Auskunfterteilung mittags
von 13 bis 14 r.

Bezugspreis monatlich 1,80 und 0,30 Mk. Zuſtellungsgebühr, insgeſamt 2,10 Mk., für Abholer wöchentlich
0,45 Mk., Poſtbezugspreis 2,10 Mk., durch Poſtboten zugeſtellt 2,50 Mk., bei direkter Einſendung an den
Berlag 2,40 Mk. Anzeigenpreis 13 Pfg. im Anzeigen- und 80 Pfg. im Reklameteil der Millimeter,

Ulnverlangt eingeſandten Manufſkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen. Hauptgeſchäftsſtelle: Gr. Märkerſtraße 6. Fernruf 24605, 24667, 26605 Poſtſcheckkonto 20319 Erfurt.

Preußenregierung veröſtentlicht Teile es Matertals üher Mega Naripäne

Der preußiſche Miniſter des Innern hat der Preſſe am Diens
tag einen Teil des bei den Hausfuchungen in den
preußiſchen Gau-, Bezirks- und Orisbüros der
R S DAP. beſchlagnahmiten Materials übermittelt. Das Material
liefert den ſchlüſſigen Beweis dafür, daß die SA. und 55S. rein
milifäriſch aufgezogene Organiſationen ſind. Nach dieſer Feſtſtellung

ergeben ſich auf Grund der beſtehenden Geſetze die erforderlichen
Schlußfolgerungen von ſelbſt: die S A. darf nicht länger ge-
duldet werden.

Der preußiſche Innenminiſter leitete ſeine Betrachtungen vor
der Preſſe mit der Feſtſtellung ein, daß das von ihm veröffenklichte
Material nur einen Teil der beſchlagnahmien Akken umfaſſe und
ſozuſagen nur eine Koſtprobe ſei. Wärde er das geſamke
Material veröffentlichen, dann würde die Oeffenklichkeit geradezu
Bände ſtaunen. Schon vor Monaken und Wochen ſei er immer
wieder auf den militäriſchen S harakier der A. und auf

Akklionen hingewieſen wurde. Er habe den ſo
fort um eine Unkerredung erſucht und Herrn Groener in dieſer Be
ſprechung darauf hingewiefen, daß auch in feinem Briefe nur eine

Der preußiſche Miniſter des Jnnern übergibt der
Oeffentlichkeit folgende Darſtellung nationalſozialiſtiſcher
Umtriebe:Die Nationalſozialiſten entfalten nach einheitlichen genauen Richt

Rnien in ihrem ſog. Nachrichtendienſt eine Spitzeltätig-
keit, wie ſie nicht umfangreicher gedacht werden kann. Das
Schwergewicht dieſer Tätigkeit liegt bei den „Referenten I c der
Untergruppen (Gauſtürme), denen beſonders beſtellte Nachrichten
warte bei den Standarten (Regimentern der SA.) und Sturmbannen
(Bataillonen) als Hilfsorgane zur Verfügung ſtehen. Nach einem
Befehl dieſer Abteilung Je der Untergruppen Diviſion) Oſt
mark in Frankfurt a. d. O. vom 2. Februar 1932 hat ſich das
Nachrichtenweſen „auf jede Tätigkeit befreundeter oder ſympathiſie

render Verbände, auf die

re des Staates und ſeiner ſämmtlichen Organe
wie Regierung, Polizei, Reichswehr, ſowie auf die

Tätigkeit der Gegner“
zu erſtrecken. Zur laufenden Ergänzung einer bei der Untergruppe
angelegten Kartei iſt ſtändig über die Tätigkeit der einzelnen
Organe und Führer zu berichten; bei den ſtaatlichen Organen iſt nach
Möglichkeit die politiſche Einſtellung, eventuell gegneriſcher
Art, feſtzuſtellen und zu melden.

Daß es ſich bei dieſer Art der Aufziehung der Beſpitzelung um

die Auswirkung einer
zentralen Anordnung der oberſten Führung

handelt, zeigen die überall im ganzen Staatsgebiet gemachten

Funde an ſolchen Spitzelberichten und die Art ihrer Verwendung für
die Partei. Dabei ſpielt die Ausſpähung der Polizei, namentlich der
Schutzpolizei, eine Hauptrolle.

In Berlin, Köln, Hamborn, Oberhauſen, Eſſen, Wuppertal,
Altona, HarburgWilhelmsburg z. B. ſind genaue bis ins einzelne
gehende Aufſtellungen über Stärke, Gliederung, Ausrüſtung
und Bewaffnung der Polizei, über Namen, Anſchrift und politiſche
Einſtellung von Offizieren und Beamten der Schutzpolizei, auch der
politiſchen Polizei uſw. gefunden worden, die nach übereinſtimmend
gegliederten Fragebogen aufgeſtellt ſind. Von zentraler Parteiſtelle
wird monatlich der „Nachrichtendienſt“ in verſchiedenen Unterteilen,
z. B. „Jnformation über den Gegner: KPD.“ oder „Jnfarmation
über den Gegner: S ſt em“ herausgegeben. Das Nachrichten

Meinung wiedergegeben ſei, die in letzier Zeit des äfteren an ihn
herangetragen worden wäre. Es gelte trotzdem, kalies Blut zu
bewahren. Er perſönlich würde den Plänen der NsDAP. keine
größere Bedeutung beimeſſen als den illegalen Plänen der KPD. in
den Jahren 1923/24. JImmechin habe er die preußiſche Polizei noch
am gleichen Tage über die ihm mitgeteilten Abſichten der NSDAP.
informiert, ihr zugleich ſeine perſönliche Auffaſſung mitgeteilt, wie

er ſie gegenüber dem Reichsinnenminiſter geäußert habe, aber auch
hinzugefügt, daß die Polizei für den Eventualfall mit
dem letzten Mann und der letzken Waffe bereit zu
ſtehen habe. Tatſächlich ſei der Wahltag dann ruhig verlaufen. In
der Zwiſchenzeit und den darauffolgenden Tagen ſei ihm jedoch von
mehreren Regierungspräſidenten milgeteilt worden, daß die SA.
bewaffnet ſei oder bewaffnet werde und man A. Reſerven auf

ſtelle, denen im Evenkualfall polizeiliche Befugniſſe überkragen wer
den ſollen. Dieſe übereinſtimmenden Meldungen hätten ihn
ſchließlich veranlaßt, die erforderlichen Prüfungen und Feſtſtellungen
vorzunehmen. So ſei es zu den Hausſuchungen ge
komm en. Man habe ihn insbeſondere in der Preſſe der Oppoſilion
deshalb heftig angegriffen. Trotzdem werde er im gleichen
Falle wieder das Gleiche iun und veranlaſſen.

Severing wehrte ſuh dann noch gegen den dummen Verdacht,
als ob ſeine Aklion ein Wahlmanösver geweſen ſei und emnagchke

ſchließlich noch kurz vertrauliche Milleilungen von ebenfalls be
ſchlagnahmten Maferial, das inzwiſchen dem Oberreichsanwalt zur
weiteren Veranlaffung äbermittelt worden ift.Spigel und Putschisten

Einzelheiten aus dem verbrecherischen Nazi-Platerial
Hitler suchte SA.-Leute, die mit der Waffe ausgebildet sind

dienſtblatt Dezember 1931 über KPD. enthält z. B. eine Dienſtan
weiſung für die Nachrichtendienſtleitung des Roten Front
kämpferbundes, die übrigens bezeichnenderweiſe in dem Be
fehl des oberſten SA. Führers vom 9. Dezember 1931
Ic Nr. 7459/31 bei den nachgeordneten SA.Gliederungen zum
Gegenſtand der Belehrung gemacht werden ſoll. Jm Nach
richtendienſtblatt Dezember 1931 betr. das „Syſtem“ werden die

nur durch Verletzung des Dienſtgeheimniſſes
der Partei in die Hände gefallenen geheimen Verfügungen
des Miniſters und zweier Regierungspräſidenten
im Wortlaut mitgeteilt; das Nachrichtendienſtblatt Februar 1932
enthält den Abdruck einer vertraulichen und für den Dienſtgebrauch
beſtimmten Denkſchrift des Preußiſchen Polizeiinſtituts über Kampf
vorbereitung und Kampfgrundſätze radikaler Parteien.

In einem Befehl Nr. 45 der Standarte 60 in Eſſen vom 4. März
1032 wird u. a. binnen 4 Tagen eine liſtenartige Auf
ſtellung über: 1. Polizei, 2. Lehrer, 3. Pfarrer, 4. Bahnbeamte
und Lokomotivführer, 5. Autobusfahrer, 6. Vorſitzende von
Jnnungen, Militär und ſonſtigen Schießvereinen, 7. Beamte des

Bauern bei Hindenburg
Vertrauenskundgebung für den Reichspräſidenten

Gegen den Landbund

Reichspräſident von Hindenburg empfing am Dienskag
eine größere Abordnung von Landwirken und ländlichen Ge
meindevorſtehern aus allen Teilen Deutſchlands ſowie auch
des Oeſterreichiſchen Landbundes.

Reichspräſident von Hindenburg dankte für das ihm ausge
ſprochene Vertrauen. In ſeiner Erwiderung auf die landwirtſchaft
lichen Forderungen gab er einen Rückblick über die Maßnahmen,
die ſeit ſeiner Oſterbotſchaft des Jahres 1930 zum Schutze der
Landwirtſchaft getroffen worden ſind. Er verſicherte,
daß er nach wie vor in der Wiederherſtellung der Rentabilität der
deutſchen Landwirtſchaft eine unerläßliche Vorausſetzung für die
Geſundung unſeres Vaterlandes erblicke.

Der Empfang ſchloß mit der gemeinſamen Erklärung der an
weſenden Vertreter des deutſchen Bauerntums, daß ſie die
Parole des Reichslandbundes ablehnen und in ge
ſchloſſener Front ſich in alter Treue zu dem Reichspräſidenten von
Hindenburg bekennen.

Schlagt den Volksverderhber Hier Für Hindenburg ung prann

Bezirksverbandes, 8. Freimaurer und 9. Juden verlangt. Die
Faſſung der Nr. 7 deutet mit dem ſpezifiſch bayeriſchen
Begriff darauf hin, daß es ſich um eine zentrale Anordnung
handelt.

Die Polizei erfreut ſich indes nicht nur der beſonderen Aufmerk

ſamkeit des nationalſozialiſtiſchen Nachrichtendienſtes. Mitunter
wird ſogar nach kommuniſtiſchem Vorbild

offene Zerſetzungsarbeit
betrieben. Bei der Durchſuchung des nationalſozialiſtiſchen Partei-
hauſes Filzengraben in Köln beim Nachrichtendienſtleiter Dahl
hauſen wurde eine Abhandlung „Gehaltsabbau und Schutzpolizei“,
angebliche Zuſchrift eines Schupobeamten, gefunden, in der ziemlich

unverhlümt dazu aufgefordert wird, die Dienſtpflichten gegen
über Angehörigen der NSDAP. zu verweigern. Noch deut
licher iſt ein in Berlin verbreitetes, an die Berliner Schutzpolizei
gerichtetes, mit „Die nationalſozialiſtiſchen Polizeibeamten Berlins
unterzeichnetes hektographiſches Flugblatt, in dem es u. a. heißt:
„Kein Gummiknüppel darf einen Rationalſozialiſten treffen. Kein
Piſtolenſchuß gegen die für uns mitkämpfende SA.“

Ebenſo bezeichnend find, abgeſehen von der Palizei, die anderen

Hauptobjekte des Rachrichtendienſtes. In einer in Hannoper ge
fundenen Aufzeichnung über den Hergang einer daſelbſt abgehaltenen
Führerbeſprechung am 8. Februar 1932 werden als meldepflichtige
Gegenſtände bezeichnet:

I. a) Bahnſchußz, veabſichtigter Einſatz, Vewaffnung, Stärke,

FFührung, Zuſammenſetzung pol.b) Panzerzäge, Anzahl, Standort, Bewaffnung, beabſichtigter

Einſatz, Führer (politiſche Ginſtellarngy Beſatzung (poli
tiſche Einſtellung).

c) Bahnfunkanlagen, Anzahl, Standort.
II. a) Poſtfernleitungen, überirdiſch (Lage), Kabel (Lage).

b) Poſtfunkanlagen, Standort, Perſonal (Einſtellung).

III. Flughäfen:
a) offizielle, d) private. Zahl der Flugzeuge, Typen, Funk

annlage.
IV. Flußübergänge über Elbe und Weſer:

a) feſte Brücken.

b) Fähre.
Aus in Wiesbaden gefundenen aus dem März 1932 ſtammenden

Richtlinien zum
Aufbau des Nachrichtendienſtes

iſt intereſſant die Anweiſung, zu verſuchen, in den Beſitz von Stem
peln, Mitgliedskarten und Klebemarken des Antifaſchiſtiſchen Kampf
bundes zu kommen, um entſprechende Ausweiſe ausſtellen zu kön
nen; dieſe Hilfsmittel ſollen dazu dienen, beſonderen Beauftragten
des Nachrichtendienſtes, die als Kommuniſten ausgebildet und als
Spitzel „in die Kommune“ geſchickt werden, ihre Arbeit zu er
leichtern.

Die Gründe für die Geſchäftigkeit und Eile, mit der
der Nachrichtendienſt gerade über dieſe Gebiete im Februar und
Anfang März 1932 forciert wird, erhellen aus einer Bemerkung
in demſelben Befehl, wo es heißt:

„Da infolge der Reichspräſidentenwahlen, veſonders
bei einem Siege des nationalſozialiſtiſchen Kan
didaten, mit einem Einſatz der SA. gerechnet werden
muſß, muß das Nachrichtenweſen, insbeſondere auch
der eigentliche Nachrichtendienſt (Ie in Verbindung

mit Abt. VI) ſchnellſtens ausgebaut werden.
Der tech niſchen Ausgeſtaltung eines umfangreichen

Nachrichtennetzes iſt gleichfalls in den letzten Monaten und
Wochen beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet worden. Als Nach
richtenmittel werden in einem in Stettin aufgefundenen Plän
aufgezählt:Meldegänger, Meldereiter, Kraftrodfohrer und Kraftwagen;

Leucht und Signalmittel;
Brieftauben;
Meldehunde;
Blinkverbindungen;
Fernſprechverbindungen und
Funkverbindungen.

Das Blinkgerät und ſeine Verwendung für den Nach
richtendienſt iſt Gegenſtand einer längeren „Dienſtanweiſung“, deren

e



Faſſung und Beiſpiele die geplante Anwendung zu nichtfxiedlichen
Zwecken einwandfrei dartun. Im Gauſturmbefehl Nr. 4 der Unter
gruppe Gauſturm Nordmark in Jtzehoe vom 27. Januar 19832 heißt
es unter „I c 3“:

„Beir. Blinken. Am 28. d. M. gehen den Sturmbannern
Ha d die geh die Blinkgeräte und die Blinkvorſchrift zu.

linken iſt mit aller Macht vorzunehmen.e dem 5. ger 1932 ergeht von der Untergruppe Nordmark

eine ergänzende Anweiſung betr. Blinkverbindung; dabei werden
4 verſchiedene Blinklinien eingerichtet deren praktiſche Be
nutzung übrigens in der Nacht vom 13. zum 14. März 1932 poll
zeilich feſtgeſtellt werden konnte und u. g. folgende Abkürzungen
vorgeſchrieben:

„ha wir halten,ma S wir gehen vor (ſind im Angriff
un S Unterſtützung notwendig,
go wir ſind eingeſchloſſen,
p Achtung, hier Polizei,
io hier alles in Ordnung.“

Ueber das Fernſprechweſen heißt es in dem bereits erwähnten
Stettiner Plan:

„Das Anſchalten von Freileitungen oder Kabelkäſten der RTvV.
(Reichstelegraphenverwaltung) ſind Fertigkeiten, die
einzelne Pgg. (SA. und SS.) unbedingt beherrſchen müſſen.“

Einrichtung eines eigenen Funkverkehrs.
Ueber die Herſtellung und Jnbetriebnahme von Kurzwellen-

ſendern iſt Verſchiedenes bekannt geworden. Auf Anordnung der
höheren Führerſtellen werden ehemalige Funker ausgeſucht und
beſondere Aus und Fortbikdung im Funkdienſt vorgenommen.

Neuerdings wird der Aufſtellung beſonderer
Spezialformationen Gewicht beigelegt. Vor allem wird die
Aufſtellung von Pioniertrupps betrieben. Pioniere und
Minenwerfer werden auf Anfordern der höheren SA.-Ein-
heiten namhaft gemacht, desgleichen ehemalige Flieger. Dabei iſt
bemerkenswert, daß die Aufſtellung offenbar mit beſonderer Eile be
trieben worden iſt und die gefundenen Unterlagen alle aus der Zeit
Januar Februar 1932 ſtammen.

Sehr beachtlich iſt eine

Meldung des Sturmes 42 in Berlin-Tegel
vom 9. März 1932 an den Sturmbann III/4 in Berlin:

1. für den Stoßtrupp: Scharführer. Steinke, Treptow; Fahnen-
träger: Stein; SA.-Männer: Wilhelmi, Linow, Stobbe, Kraft, Flegel,
Hunte, Buchhorn Groh, Hill, Wolf II, Schmieding.

2. als MG.- S tzen: Truppführer: Lieſe, Hoffmann. SA.
Männer: Wilhelmi, Linow.3. als Tankfahrer: S. Mann Kraft. Betr. Flieger und Flug-
zeugmonteure Fehlanzeige.“

Unter dem 19. Februar 1932 richtet die Standarte 9 (Hanno-
ver-Oſt) in Harburg-Wilhelmsburg an die ihr nachgeordneten
Sturmbanne I/9 in Winſen und II in Harburg folgende Anfrage:

„VBetr. Vorbereitung zum Einſatz und Abwehr.
Es iſt umgehend in den Stürmen feſtzuſtellen, welche SA.

Männer im Waffendienſt ausgebildet ſind. Es kommt vor
allen Dingen in Frage, zu erfahren, wer mit der Armeepiſtole 08 und
mit dem Infanteriegewehr r kann. Außerdem iſt feſtzuſtellen,
wer ein MG. kann. Die Angaben müſſen aber beſtimmt der
Wahrheit entſprechen. Dieſer Befehl iſt ſtreng vertraulich zu
behandeln. Die betr. SA. Männer ſind mir ſturmweiſe namhaft zu
machen Termin 25. Februar 1932).“

Auffälligerweiſe ſind kurz vor dem Termin für den erſten
Wahlgang der Reichspräſidentenwahl noch eine Reihe
anderer Anordnungen getroffen worden, die im Zuſammenhang be
trachtet ſehr zu denken geben. Seit einigen Monaten mehren ſich
die Beobachtungen, daß bei der SA. auf

ſchnellſte vollkommene Uniformierung
gedrungen wird, obwohl das beſtehende reich srechtliche Uni
formverbot eine ſolche Maßnahme normalerweiſe eigentlich
unverſtändlich machen müßte. Jn einem Gauſturmbefehl Nr. 4 der
Untergruppe Nordmark in Jtzehoe vom 27. Januar 1932 wird
die beſchleunigte Einkleidung beſonders behandelt; es
heißt da:

„Die Einkleidung iſt zu beſchleunigen. Auf Grund einer
Rückſprache mit der ZM. wird die SA. Bekleidung auf Ratenge Der Sturmführer Schütz, Gauſturm Hamburg, reiſt im

turmgebiet umher und ni Maß.“
Derſelbe Gauſturmbefehl läßt ſich auch über die an den ver-

ſchiedenſten Orten beobachtete Berproviankierung der SA. für einen
beſtimmten ins Auge gefaßten Fall aus; es heißt inſoweit:

„Betr. Beſchaffung von eiſernen Rationen.
Jeder SA. Verband hat um gehend die J r vonſog. eiſernen zu Serangaſſen Jeder SA

muß unbedi W tz von mindeſtens einer Doſe Fleiſch wer
Wurſt ſein. s en kann an Stelle von Doſenfleiſch
oder wurſt Speg De Dauerwurſt genommen werden. Die Land

türme werden größtenteils Gelegenheit haben, ihre Kameraden
Stadtſtürme zu unterſtützen.
Jeder Sturmführer hat außer der vorbenannten Ration, die

SA.Mammn bei ſich haben muß, für jeden SA. Mann ſeines
r möglichſt v it zwei h oder Wurſt oderDauerwaren, berei ofortigen Zugriff, zu beſchaffen.er e dieſer Anocbrang iſt mir zum 10. Februar nach

hier zu me

Erſcheinung aufſchkußreich, foweit er ſich nämlich mit der

Vorbereitung von Maſſenquartieren
beßaßt. Er gibt hierzu folgende Weiſung:

„Unter Benutzung beiliegenden Muſters W alle Verbände
be Sturm abwärts zu melden, für wieviel Mann Unterh in ihrem Gebiet beſteht. Die Meſdung muß

Wird Röhm abgeſetzt?
Hitler ſoll gezwungen eingreifen

Wie die „Landvolk-Nachrichten“ mitteilen, ſoll der „Stabschef“
der nationalſozialiſtiſchen SA., Hauptmann a. D. Röhm, unmittel
bar nach den preußiſchen Landtagswahlen ſeines Poſtens ent-
hoben werden. Gegen Röhm ſind, wie man weiß, wegen ſeiner
homofſexuellen Veranlagung in der Oeffentlichkeit wiederholt Vor
würfe erhoben worden. Trotzdem wollte anſcheinend Hitler ſelbſt
ſeinen „Stabschef“ halten, er mußte aber ſchließlich den dringenden
Vorſtellungen einer ziemlich ſtarken Oppoſition nachgeben, die von
dem Abgeordneten Reventlow geführt wurde, und in Röhms Ent
fernung einwilligen. Bei der Unterhaltung zwiſchen Hitler und
Reventlow ſoll es zu einer ſtürmiſchen Szene gekommen ſein, in
deren Verlauf ſich Hitler dahin äußerte, daß Reventlow und einige
andere nationalſozialiſtiſche Abgeordnete wegen ihrer dauernden
Oppoſition im wachſenden Maße parteiſchädigend wirkten.

3 Belegmöglichkeit bei Pgg. und Sympathiſierenden,
Geſamtbelegmöglichkeit innerhalb eines Ortes,

c) Kochgelegenheit (Faſſungsvermögen, vorhundene Keſſel).
Jn erſter Linie ſind Scheunen und Säle in Gaſthöfen zu berück
ſichtigen. Wenn es ſich um Orte mit vorwiegend gegneriſch ein
geſtellter Bevölkerung d iſt dies beſonders zu vermerken.
Die Angaben ſind gewiſſenheft zu machen! Termin 10. Febeuar
hier eingehend. Be en vorbenannken ea m d die iAlle diefe Vorbereitungen, die mit beſonderem Ware

gerade einige Wochen vor dem wichtigen Termin der
Reichspräſfidentenwahl gefördert werden, gewinnen ihre
beſondere und erhöhte Bedeutung, wenn man die in Göttingen
gefundene Weiſung eines SA.- Führers berückſichtigt, der
darauf hinweiſt, daß

bei den Reichspräſidentenwahlen, beſonders bei einem
Siege des nationalſozialiſtiſchen Kandidaten, mit

einem Einſatz der SA. gerechnet
werden müſſe; und wenn man weiter die von dem gleichen SA.
Führer aus dieſem Anlaß näher erörterte Bedeutung der drei
Alarmſtufen für die SA. abwägt und mit dieſen Vorbereitungen
in Verbindung bringt:

Alarmſtufe re Aufmerkſamkeit,bleiben. abwart Auf dem Lande:vereinzelt wohnender SA. WMänet zu den Scharen.

Alarmſtufe B Zuſammenziehen der Trupps auf dem Lande;
in der Stadt: Zuſammenziehen der entfernt und in gefährdeten
Gegenden wohnenden SA.Männer, letzte r v für C.

Für Stäbe: wöchtigſte ere vernichten, neue Dienſtſtellen
einrichten, Deckadreſſen für eldungen. Sämtliche Verbände
müſſen ſprungbereit ſein.

Alarmſtufe C Mobilmachung. C erfordert volles Gepäck,
Dienſtanzug, der verdeckt mitgeführt wird,eiſerne Rationen. Jeder SA.-Mann muß für mindeſtens
drei Tage Verpflegung mit ſich führen. Alles hat in Zivil zu er
ſcheinen.

Für die Vorbereitung des Einſatzes der SA. in Auswirkung des
Ergebniſſes der Reichspräſidentenwahl ſpricht z. B. folgender Be
fehl 11/32 des Sturmbannes V/98 der Untergruppe Magdeburg-An
halt in Deſſau vom 29. Februar 1932, worin es unter Ziff. 14
heißt:

„Dienſt am Wahliag. Jeder SA.-Mann hat ſich vor
6. März 1932) zu erkundigen, ob ſein Name in der
eingetragen iſt.

Am Wahltage hat die geſamte SA. bis ſpäteſtens mittag zwökf
Uhr ihrer Wahlpflicht zu genügen.

Soweit nicht Sonderbefehle ergehen, haben die Stürme nächſter
Tat zu melden:

Wo am Wahltage der geſamte zuſammengezogene Sturmabends 6 Uhr liegt.

Anzugeben ſind: a) Sturm Nr. b) 13. März 1932 w' r
6 Uhr: c) Ort (wenn nicht am Standort des Sturms).

des Herrn: e) Telephon-Nr. Stärke.
Sammelt ſich der Sturm in ſeinem Standort, iſt ein Lokal zu

bevorzugen, das an der Grenze des Ortes liegt (Parteigenoſſen oder
zum mindeſtens Geſinnungsfreunde).

Der Skurm bleibt hier in höchſter Alarmbereitſchaft

(wie am ganzen Wahltage) liegen, marſchfertig, und hat
weitere Befehle abzuwarten. Jch erinnere an ſtändige, unauffällige
Wache für das Lokal, Sturmführer hat auf keinen Fall ſeinen Sturm
zu verlaſſen und ſich in unmittelbarer Nähe des Tele
phons aufzuhalten, anderenfalls Vertretung zu ſtellen. Das Stabs-
quartier V,93 für den Wahltag wird noch bekanntgegeben. Für den
Fall einer Zuſammenziehung des Sturmbannes wird der Sammel
punkt in letzter Minute bekanntgegeben. Die Stürme haben ſich als
dann auf kürzeſtem Wege in Eilmärſchen an den namhaft gemachten
Sammelpunkt zu begeben und dort vorſchriftsmäßig unter Angabe

alle Du

(3. bis
ahlkartei

Nach dieſen amtlichen Veröffentlichungen liegen
die Legalitätsbeteuerungen, die Hitler und ſeine
Führer nach der Durchführung der preufſſiſchen
Polizeiaktion dem Reichsinnenminiſter ſchwarz auf
weiß als eidesſtattliche Verſicherungen eingereicht
haben, zerriſſen am Voden. Hitler und ſeine
Offiziere ſind als Putſchiſten enthüllt,
der Vorbereitung zum Hochverrat überführt, des
Landesverrats dringend verdächtig? Der preuſſiſche
Miniſter des Jnnern hat gm Dienstag einen Teil
des bei der Hausſuchungsaktion beſchlagnahmten
Materials veröffentlicht. Dieſes Material läßt über
das Weſen der Braunen Armee des Herrn Hitler,
ihre Zweckbeſtimmungen und ihre vorbereitenden
Handlungen zum Putſch nicht den mindeſten Zweifel
übrig? Hitler will den Staatsſtreich, den Bruch der
Verfaſſung und der Geſetze mit Hilfe ſeiner BVraunen
Armee. Er hat die Braune Armee als Putſch
inſtrument zum Schlage am 13. März durch ſeinen
militäriſchen Stab bereitſtellen laſſen und nur der
bedeutende Eindruck ſeiner Wahlniederlage und die
Vorſichtsmaßnahmen der preußiſchen Polizei haben
ihn am Losſchlagen verhindert.
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Aus dem beſchlagnahmten Material hebt ſich ſo in allen Zügen
ganz einwandfrei das Bild einer geſetzlich verbotenen, rein mili
täriſchen Organiſation heraus, die unter zentralem Kommando ſteht
und deren Mobilmachungsvorbereitungen nach zentraler Anweiſung
erfolgen. Die SA. und die SS. des Herrn Hitler ſind in keiner
Weiſe mit dem Geſetz vereinbar. Sie ſind eine Armee neben
dem Heer des Staates. Der Staat, der ſie dulden wollte,
würde ſich aufheben. Die Forderung, daß dieſe militäriſchen Organi
ſationen verboten, daß ihre Verbindungen zerſchlagen, ihre Mittel
beſchlagnahmt werden müſſen, iſt vom Standpunkt ſtrenger Legalität
aus eine Selbſtverſtändlichkeit.

Wegen weit geringfügiger Delikte hat das Reichsgericht in den
letzten Jahren viele Dutzende von Kommuniſten verurteilt. Die
Rechtſprechung des Reichsgerichts im Falle kommuniſtiſcher Delikte
der Vorbereitung zum Hochverrat läßt nicht den geringſten Zweifel
darüber, daß hier verbrecheriſche Vorbereitungshandlungen im weite-
ſten Umfange vorliegen, die geradezu den klaſſiſchen Fall der Vor
bereitung zum Hochverrat darſtellen, wobei nur eins zweifelhaft
iſt, ob nämlich das Delikt nicht bereits über Vorbereitungs-
handlungen hinausgegangen iſt! Aber es iſt nicht allein
bei dieſem Delikt geblieben. Den preußiſchen Behörden liegt Ma
terial vor, durch das ſie den Verdacht des Landesvertrats als gegeben

„J-„—àOS—.—.

der Stärke zu melden. Sturmführer verſorgen ſich inzwiſchen nach
Möglichkeit mit Karten des weſtlichen Sturmbanngebietes.

Die Stärme haben ſich am 13. März 1932 wie folgt auszuräften:

Verpflegung für 2 Tage, ordentliches Schuhzeug, Dienſt
anzug verpackt (in tadelloſer Ordnung), Torniſter oder
Ruckſäcke (Schlafdecke), Handtuch, Seife und was dazu gehört.“

Unter Ziffer 15 desſelben Befehls wird der Transport
einer Feldküche nach dem SA. Heim in Zerbſt ange
ordnet, damit ſie „am 13. März 1932 dort bereits fertig verfügbar
ſteht.“

Aehnliche Anordnungen müſſen allenthalben ergangen fein; in
den verſchiedenſten Gegenden ſind ſolche

Zuſammenziehungen von SA.-Einheiten
meiſt an Orten auf dem flachen Lande beobachtet und dabei be
zeichnenderweiſe die Mitführung voller Uniform, meiſt im Ruckſack
oder Torniſter verpackt, feſtgeſtellt worden.

Bei der Durchſuchung eines nationalſozialiſtiſchen Büros am
17. März 1932 in Berlin wurden Skizzen über die Lagerung von
Bahnſchutzwaffen auf dem Gelände des Poisdamer Güterbahnhofs
am Schöneberger Ufer gefunden, die durch genaue Beſchreibung der
Möglichkeiten, wie man dieſer Waffer habhaft werden könne, ergänzt

wurden.

Die Nationalſozialiſten haben im übrigen offenbar weitgehende

Vorbereitungen für den Fall der Machtübernahnne
getroffen. Eine Reihe von Unterlagen weiſt darauf hin, daß an
Hand von ſehr ins einzelne gehenden Fragebogen Ueberſichten über
alle in Frage kommenden öffentlichen Behörden und ſonſtigen
Hoheitsverwaltungen ſowie über alle lebenswichtigen Betriebe ge
ſchaffen worden ſind. Für Berlin ſind ſolche Sammlungen in
fünf ſtarken Mappen entſprechend den fünf Bezirken Mitte, Norden,
Süden, Oſten und Weſten der Parteiorganiſation gefunden worden,
die von jeder Sektion für die in ihrem Bereich befindlichen Ein
richtungen, meiſt unter Angabe der Belegſchaftsſtärke und der mut-
maßlichen politiſchen Einſtellung aufgeſtellt worden ſind. Beſonders
aufſchlußreich in dieſer Beziehung iſt eine viele Seiten lange bis in
die kleinſten Einzelheiten ſich vertiefende

Ausarbeitung über den Generalmobilmachungsplan
für die lebenswichtigen techniſchen Betriebe der Stadt Wies
baden. Der Plan regelt die militäriſche Beſetzung der Gas,
Waſſer- und Elektrizitätswerke ſowie der Verkehrs
betrieb e und die Sicherung und Jnbetriebnahme unter beſonderer
Leitung der national ſozialiſtiſchen Betriebszellen-
organiſation. Selbſt die zu entfernenden Beamten und Ange-
ſtellten ſind ſchon namentlich feſtgelegt worden und als neuer Leiter
„Pg. Reg.- Baumeiſter Otto Schmalbruch“, z. Zt. in Braun
ſchweig, vorgeſehen.

Von Bedeutung iſt auch die gegebenenfalls geplante Un
brauchbarmachung gewiſſer Waſſerzuleitungen
durch Abſchalten oder Zuſatz von Anilinfarben zur Be-
unruhigung ſtreikender Arbeiter. Zum Schluſſe dieſes General
mobilmachungsplanes führt der Kreisleiter der nationalſozialiſtiſchen
Betriebsgellenorganiſation aus, daß von der genauen Befolgung der
einzelnen Befehle das Gelingen der geſamten politiſchen Aktion im
weſentlichen abhänge. Die Kreisleitung könne für die Sicherſtellung
der lebenswichtigen Betriebe nur dann garantieren, wenn ſowohl
die politiſche als auch die militäriſche Leitung für ihr Teil die reſt
loſe Durchführung der gegebenen Pläne und Anordnungen
garantierten.

Republik, wehr' cüch:
Herrn Hitler hat im Oſten Deutſchlands eine Agitation geführt mit
der Panikparole der Bedrohung des deutſchen
Oſt en s. Sie hat der Bevölkerung eingeredet, daß nicht die ſtaat
lichen Machtmittel, ſondern daß allein Hitler in der Lage ſei, den
deutſchen Oſten zu ſchützen. Das iſt nicht nur eine abgrundtiefe Ge
meinheit gegen den Reichspräſidenten, ſondern zugleich die
ſchwerſte Beleidigung der Reichsregierung und des Reichsheeres, die
ſich denken läßt. Die Unterſtellung, daß die Braune Armee des
Herrn Hitler die Aufgaben erfüllen müſſe, die der Wehrmacht zu
fallen, iſt eine Diskreditierung der nationalen Funktion der Wehr-
macht, iſt eine ungeheuerliche Verdächtigung.
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Dieſe Enthüllungen, die endlich einmal erfolgen mußten, haben
nicht nur juriſtiſche, ſondern in erſter Linie politiſche Bedeu-
tung! Sie zeigen dem Volke eine Bande gewiſſenloſer politiſcher
Abenteurer, die ſyſtematiſch den Bürgerkrieg vorbereitet hat und
wie ſie die Dinge bis zur Minute des Ausbruchs des offenen
blutigen Bürgerkrieges vorwärtsgetrieben hat!

Auf Grund des vorliegenden Materials hat es
die Reichsregierung in der Hand, dem ganzen Volk,
vor allem aber auch dem deutſchen Oſten klarzu
machen, was es mit dem Nationalismus der
BVraunnen Armee des Herrn Hitler auf ſich
hat, der Bevölkerung zu zeigen, daß dieſe Vraune
Armee ein reines innerpolitiſches Putſchinſtrument
darſtellt und daß jeder verlaſſen ſein würde, der ſich
im Ernſtfalle auf eine nationale politiſche Funktion
dieſer Putſchbanden verlaſſen wollte? Hier erwächſt
der Reichsregierung neben der Verpflichtung,
mit den Mitteln des Geſetzes gegen die ungeſetzliche
Militärorganiſation Hitlers einzuſchreiten, zugleich
eine politiſche Aufgabe.

Der preußſche Miniſter des Jnnern machte dem

Reichsinnenminiſter am Dienstag in einer län ge
ren Veſprechung, der auch Perſönlich-
keiten aus anderen Ländern beiwohnten,
nähere Mitteilungen über das Ergebnis der Haus
ſuchung bei der NEDAP. Das Ergebnis der BVe-
r r wurde für ſtreng vertraulicherklärt.

Czernin geſtorben.
Der frühere öſterreichiſchungariſche Außenminiſter Graf

Ottokar Czernin iſt lehte Racht in ſeiner Wiener Wohnung
anſehen. Das iſt von größter politiſcher Bedeutung. Die Partei des j im 60. Lebensjahre einem Herzſchlag erleg es.
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Nazis im Bürgertum und den

ſinſki charakteriſierte dann die

2. Blatt

b. Anun I

Mittwoch, den 6. AprilV. 4f m nz um MBEuuee
Nr. 80

Berſfiner JSoſiage räsicdent Sraesinsei

Mit Braun Severing gegen Hitler
und ſeine Transportarbeiter

acſi in Aucfſe

Jmpoſante Eröffnungskundgebung der Eiſernen Front zum Preußen Wahlkampf
im wegen Aberfüllung polizeilich geſchloſſenen „Volkspark“

Die Kampfpauſe iſt zu Ende. Wieder wird zum
Sammeln geblaſen. Noch iſt der erſte Sieg, den die Heer-
ſcharen der Republik unter Führung der Eiſernen Front errangen, zu vollen den und dem Feinde der Reaktion, der

vernichtende Schlag beizubringen. Aber der Sieg iſt
heute ſchon entſchieden: der Verfaſſungskandidat bleibt an
ſeinem Platz! Dieſer Sieg aber iſt nicht dazu angetan, auf
den Lorbeeren auszuruhen, er iſt uns Anſporn, er iſt uns
Grundlage zu weiteren Erfolgen über die ſich immer
wilder gebärdende Reaktion.

Dieſe Reaktion hat, da ſie die Republik in der Reichspräſi-
dentenwahl nicht zu erſchüttern vermochte, nunmehr ihren An-
griff zen die wichtigſte Stütze der deutſchen Republik,
gegen Preußen gerichtet. Dieſer Angriff muß und wird
abgeſchlagen werden. Preußen wird und muß der Hort der
Demokratie und Republik bleiben. Dieſe ſtolze Gewißheit
ſprach aus der geſtrigen er ſt en Kundgebung der Eiſernen
Front zu den Preußenwahlen, auf der der Berliner
Polizeipräſident, Staatsminiſter a. D. Grzeſinſki zu mehr
als 2000 Hallenſern ſprach.

Ein Teil des Saalſchutzes und einige Abteilungen der
mmerſchaften, insgeſamt etwa 450 Mann, marſchierten zum

eichen des Beginns unſeres Preußenwahlkampfes in ge-

Grzeſinſkis Abrechnung
Genoſſe Grzeſinſki kennzeich

nete zunächſt den Ausgang des

einenpräfidentenwahl als

ihren Wahlkampf mit den
ſchäbigſten Mitteln führte. 30
Prozent Hitlerſtimmen ſind
eben nicht die Mehrheit, die
Hitler für ſich erobern wollte,
und werden es nie werden,

krutierungsgebiet der
verſprengten proletariſchen
Schichten erſchöpft. Grze

Siegesgewißheit Hitlers, der
ſich ſchon ganz als Reichs
präſident fühlte und kennzeich

zeichnete jenes denkwürdige Jnterview, das er am Vorabend der
Wahl dem amerikaniſchen Journaliſten Knickerbocker gab. Hier
ſprach Hitler von der „nie wieder gut zu machenden Niederlage
Hindenburgs“.

Hier erklärte er auch, daß er die Notverordnungen
nicht abzuſchaffen, den Verſailler Vertrag nicht
zu zerreißen beabſichtige. Hier ſprach er ſich deutlich genug
für eine Verhandlungspolitik ans, die er der SPD. und
den republikaniſchen Parteien bis dato vorwarf.
Die Niederlage hat nicht Hindenburg, ſondern Hitler
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ſchloſſenem Demonſtrationszug nach dem Volkspark. Mit
klingendem Spiel und wehenden Fahnen wurde diesmal das
ſtockkonſervative Paulusviertel und der Norden der Stadt be
ſucht. Als der Zug im Volkspark eintraf, war der große Saal
und die Tribünen ſchon überfüllt. Der Saal mußte
polizeilich abgeſperrt werden. So konnte ein großer Teil der
Zugteilnehmer die Rede Grzeſinſkis nur durch Radioübertra
ung mit anhören. Nach der üblichen Einleitung des Fanfaren-
orps und des Reichsbannerſpielmannszuges nahm Genoſſe

Grzeſinſki unter langanhaltendem Beifall das Wort zu
ſeinem Thema:

„Reichspräſidentenwahl,
neues und altes Preußen“

Grzeſinſkis Referat wurde oft von Beifallsſtürmen unter-
brochen. Einige kommuniſtiſche Zwiſchenrufer, die um die
Siegespalme der Geiſtesloſigkeit zu ringen ſchienen, erhielten
mehrfach verdiente Abfuhr. Genoſſe Schaumburg forderte zum
Schluß nochmals auf, am 10. April Hindenburg zu wählen, um
Hitler zu ſchlagen! Seine Mitteilung, daß am 14. April der
preußiſche Unterrichtsminiſter Grimme in Halle ſprechen
wird, wurde beifällig aufgenommen. Mit einem Hoch auf die
Eiſerne Front wurde die impoſante Kundgebung geſchloſſen.

mit den Hakenkreuzlern
ſelbſt erlitten und mit ihm ſeine Trabanten Dueſterberg und
Thälmann. Man hatte nicht mit dem politiſchen Verſtand und
der Diſziplin der Eiſernen Front gerechnet. Man hoffte
zudem auch auf die Kommuniſten. Die SPD. wählte ge-
ſchloſſen Hindenburg, obwohl ſie 1925 gegen ihn war; ſie war jetzt
aus den gleichen Gründen für ihn, als ſeine einſtigen Anhänger jetzt
gegen ihn ſind. Dieſe Haltung iſt, wie der Wahlausgang zeigte,
richtig geweſen; er hat zugleich auch die Richtigkeit der Tole-
rievungspolitik gezeigt. Die ökonomiſch geſchulte Arbeiterſchaft behielt

die Beſinnung und ging den klaren Weg der Erkenntnis zur Er-
haltung der Demokratie!

Seit dem 14. September iſt das Reich und die Verfaſſung dauernd
bedroht. Es hat ſich dabei gezeigt, daß die Demokratie ſelbſt zu tole-
rant geweſen iſt. Dabei iſt feſtzuſtellen, daß

die Nazibewegung nie eine Gefahr geworden wäre, wenn die
Kommuniſten ihr nicht Steigbügelhalterdienſte geleiſtet hätten.
Das wiſſen auch die Reaktionäre. So ſieht die ſchwerkapitali

ſtiſche „Deutſche Allgemeine Zeitung“ in der KPD. den „Pfahl
im Fleiſche der Sozialdemokratie der ein Anwach-
ſen der SPD. verhindert.“ Wir brauchen auch nur an den
Volksantſcheid zu denken, den die Kommuniſten gemeinſam
mit dem Stahlhelm zur Auflöſung des Preußiſchen Landtages be-
trieben. Und der Herr v. Killinger von den Nazis hat in
Halle einmal den bezeichnenden Ausſpruch getan:

„Wenn ihr ſchon keine Nazis ſeid, dann tut uns wenigſtens den
Gefallen und wählt Kommuniſten!“

Die Berliner SA. beſteht denn auch meiſt aus ehemaligen
Kommuniſten. (Zuruf: Jn Halle auch!)) Die Kommuniſten
geben ſich dazu her, der Reaktion gemeinſam durch die Demokratie
zur Macht zu verhelfen, damit ſie dann alle demokratiſchen Mittel
vernichten kann. Deshalb muß der Kampf gegen die Reaktion von
rechts und links mit aller Entſchiedenheit und Rückſichtsloſigkeit
geführt werden. Die Ergebniſſe der preußiſchen Polizeigktionen haben
gezeigt, daß alle Legalitätsbeteuerungen der Nazis

Selbsfversfändlich
höchsfen Gegenwert für Ihr Geld,
al50 beste T7abohe un volles Formel,

wie Se es verlangen Können
Um dies durchzuführen, kann Joseffi ihrer

II
Keine Gutscheine, Vertmarken oder Stickereien

beifügen, ueif dies nur auf Hosfen der Qualit F
geschehen könnfe-

Schaum ſind. Wir glauben ſie nicht mehr und wir wollen ſie
auch nicht mehr glauben, denn wir ſind nicht gewiſſenlos und leicht
gläubig genug, alles war in 13 Jahren Republik geſchaffen
wurde, leichtfertig aufs Spiel zu ſetzen.

Nur aus dieſem Grunde gehen wir auch zum 10. April wieder
geſchloſſen zur Wahlurne und wählen Hindenburg, um Hitler

entſcheidend zu ſchlagen.
Grzeſinſki ging, nachdem er die kurzen kläglichen Epiſoden von
Naziregierungen in Thüringen und Braunſchweig gekenn-
zeichnet hatte, auf die Notwendigkeit politiſcher Ruhe und Ordnungauch für die Wirtſchaft ein. ohne Ruhe und Ordnung im
Lande iſt keine Arbeitsbeſchaffung möglich können die großen außen
politiſchen Probleme nicht gelöſt werden, kann Deutſchland überhaupt
nicht mehr als gleichberechtigter Faktor im Rat der Völker wirken.
Daß ein Sieg der Nazibewegung aber den Bürgerkrieg be-
deutet und daß die Nazis, wenn ſie legal nicht zur Macht gelangen
können, ſich den illegalen Weg offenhalten, zeigten einige Koſt
proben, die Genoſſe Grzeſinſki aus dem jetzt veröffentlichten
Material über die preußiſchen Polizeigaktionen bekannt
gab, das wir heute an anderer Stelle ausführlich ver öffentlichen.

Für einen unhaltbaren Zuſtand L es Grzeſinſki, daß das
Reichsbanner ebenſo behandelt wird wie die republikfeindlichen

Wehrverbände.
Was bekämpfen nur die Nazis in dem „Syſtem Die Wei-

marer Verfaſſung, die Demokratie! Dazu iſt zu ſagen, daß ohne
Demokratie Deutſchland längſt dahin wäre und daß die Not und das
Elend heute in Deutſchland völlig unerträglich ſein würden. Die
Demokratie iſt das Recht auf ſoziale Hilfe, für die heute in Deutſch
land 7000 Millionen Mark jährlich ausgegeben werden. Der Abbau
durch die Notverordnungen reſultiert einfach aus den ſchrumpfen-
den Einnahmen, denen die Ausgaben geſetzmäßig folgen müſſen.
Das alles ſoll nach dem Willen der hinter Hitler ſtehenden Re
aktionäre anders werden.

Der wichtigſte Stützpunkt der ſozialen Demokraktie
iſt Preußen

Daher gilt ihm jetzt der Kampf der Reaktion. Sie kann es nicht
verwinden, daß ſeit 1918 in Preußen die Junkerherrſchaft
gebrochen wurde und er moderne Volksſtaat errichtet
wurde. Vor dem Kriege waren die Stellen der leitenden Staats-
beamten bis zu 90 Prozent mit Adeligen und durch weg mit
Konſervativen beſetzt, heute ſind auch die breiten Maſſen mit zur
Verwaltung herangezogen. Vor dem Kriege herrſchte in allen Ver-
waltungsſtellen der konſervative Hochadel, herrſchte Vetternwirtſchaft
in des Wortes wahrſter Bedeutung. Eine am 16. November 1918
in der „Salzwedel-Gardelegener Zeitung“, alſo kurz vor Zuſammen
bruch des wilhelminiſchen Syſtems veröffentlichte amtliche Bekannt-
machung trug folgende Unterſchriften:

Magdeburg, Halle a. S., den 11. November 1918.
Der Oberpräſident. gez. von der Schulenburg.

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer.
gez. Graf von der Schulenburg.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Salzwedel.
Landrat von der Schulenburg.

J. V. Graf von der Schulenburg, Kreisdeputierter.
Die oſtelbiſchen Junker haben Sehnſucht nach dem Drei-

klaſſenwahlrecht, das ihnen zehn mal ſoviel Stimmrecht
gab als ihren Arbeitern; ſie wünſchen ſich die Vorkriegs-
zeit zurück, wo ihre Arbeiter rechtlos waren und wo ſie die
Landarbeiter, wie es tatſächlich geſchehen iſt, von den Arbeitspauſen
ſtatt durch eine Glocke mit einer Peitſche zur Arbeit trieben.
Die Zukunft des deutſchen Arbeiters in der Republik iſt nicht
mehr das Armenhaus mit dem Verluſt des Wahlrechts
Die Jugend, die die Vorkriegszeit nicht ſelbſt erlebte und
der all die Errungenſchaften in den Schoß fielen, weiß das nicht
gebührend zu ſchätzen. Das arme Preußen der Nachkriegszeit hat
ein Vielfaches für die ſozial bedürftigen Schichten geleiſtet gegen
über dem, was das reiche Vorkriegspreußen getan hat. Grzeſin-
ſki erinnerte an die Aufhebung der 12000 Gutsbezirke, die
anderthalb Millionen Landarbeitern das kommunale Wahlrecht
gaben, an den Ausbau der Berufsſchulen, der öffentlichen Wirtſchaft
und des ländlichen Siedlungsbaues, der bedeutend höher iſt als
was Preußen in 30 Vorkriegsjahren ſchuf.

Das alles droht verlorenzugehen. Deshalb wählen wir am
10. April als Spitze unſerer Republik den Verfaſſungs-
kandidaten Hindenburg; deshalb ſichern wir am
24. April in Preußen die Errungenſchaften der ſozialen Demo

cw

kratie. (Stürmiſcher langanhaltender Beifall.)
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Ha Grabmal des unbekannten Abonnenten

Errichtet an der kommuniſtiſchen Werbefront.
a naug, vergangen ſich die deutſchen Ausgaben der Bol

in ihren Ueberſchriften und Schlagzeilen förmlich
über die „Rieſenerfolge der KPD.“ innerhalb der Arbeiterſchaft. Die
NaziRedakteure ſind ſchon ganz gelb geworden vor Neid über 75
Begabung ihrer Kollegen von der andern Fakultät. Wenn es na
den Schlagzeilen beiſpielweiſe des „Klaſſenkampf“ ginge, müßten
wir bereits in Sowjet- Deutſchland leben. Die graue irk
lichkeit ſieht aber immer etwas anders aus als eine Zeitungs
iüberſchrift.
„Jeder Kommuniſt kämpft jeden Tag für ſtärkere Verbreitung
ſeiner Preſſe“, ſchrieb der „Klaſſenkampf“ am 31. März. Ein Stüdk-
chen weiter unten konnte man ſehen, wie ſich dieſer „Kampf umdie Verbreitung ſeiner Preſſe auswirkt: 49 Ortsgruppen
melden keine erfolgreichen Werbereſultate, 79 Orts-
gruppen weiſen Rückgang der Abonnentenziffern auf.“

Das iſt Vormarſch, mit umgekehrtem Vorzeichen. Die
Herren vom „Klaſſenkampf“ und die den Zorn Moskaus fürchten
den Bonzen der Bezirksleitung ſind über dieſe Erfolge ihrer mit
allen Schikanen betriebenen Werbeaktion natürlich ſehr unge-
halten, und ſie greifen in ihrem Zorn zu den verzweifeltſten
Mitteln. Jn der Montagnummer das „Klaſſenkampf“ iſt das Bild
des von uns wiedergegebenen Grabmals zu ſehen und darunter
ſteht vermerkt:

Bebhauptung, der „Kampf“ würde beim Juden r t,

beſtätigt. be
W

Be
de

„Den proletariſchen Freidenkern ein Denkmal für ihre er-
ſtaunliche „Rührigkeit“ bei der Werbung für die kommu-
niſtiſche Preſſe. Ein Bandwurm von Werbeplan zum Abdruck
im „Klaſſenkampf“ iſt eingegangen, bloß die Reſultate
fehlen. Wo bleiben ſie, wurden ſie eingeäſchert?
Wie obiges Bild vom unbekannten Soldaten, ſo unbekannt
ſind die Werbeerfolge. Das iſt die erſte öffentliche Kritik.
a iſt zu erwarten, daß nunmehr die Starrheit in der Werbefront
ällt.“
Wir fürchten, das Bild vom „Grabmal des unbekannten Sol

daten“ wird noch ſymboliſche Bedeutung erhalten: in dieſem
Grabmal wird die KPD. wohl ihre Werbewünſche und ſchließlich
auch ihre Preſſe und ihre Mitgliedſchaft beiſetzen können.

Die Frau bekaſtete den eigenen Mann
Wegen Brandſtiftung und Verſicherungsbetrugs hatte das halli-

ſche Tchöffen gericht den Bauunternehmer Otto H. aus Die
mitz kürzlich zu einem Jahr Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt. H. hatte die Scheune ſeines Schwiegervaters,
des Bäckermeiſters O. in Diemitz angezündet, um die kurz vorher
erſt abgeſchloſſene Verſicherung für ſein in der Scheune aufbewahrtes
Rüſtzeug zu erhalten. Mit dieſem Gelde wollte er ſich aus ſeiner
Geldverlegenbeit helfen.

Die Strafkammer verurteilte H. auf Grund der Beweis-
aufnahhſe. die zahlreiche neue belaſtende Momente erbrachte,
zu 28 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt. Die belaſten-
den Vizsſgen kamen von der Ehefrau des Angeklagten, die mit
H. jetzt in Scheidung lebt. Die Ehefrau, die in der erſten Verhand-
lung von ihrem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch gemacht hatte,
gab unter anderem einen Kaſſiber ihres Mannes bekannt, in dem

Der zweite Schlag gegen Hitler
Demonstratlon zur Reichspräsidentemvahl

am Vorabend der Entſcheidung, am Sonnabend,
dem 9. April.
Männer und Frauen! Kameraden der Eiſernen Front!
Kommt zu der Kundgebung für die Republik! Hitler
muß geſchlagen werden, damit die Republik lebe!

Mehr Stimmen für Hindenhurg

Der „Kampf“ geht auf die Döefer

des „Kampf“, du

Nachdem am Montag der Nazi„Kampf“ in Bitterfeld gedruckt
vurde, iſt geſtern der tellungsort in die Druckerei der „De
itzſcher Zeitung“ verlegt worden. Die pro Ankündigung daß
ie neue Tageszeitung „ohne fremde Hilfe und Mittel aufgebaut
orden ſei, hat ſich jetzt bereits als dummdreiſte Aufſpiele-rei erwieſen, denn das Blättchen klappert jetzt die Dörfer um Halle h

ab. Zwei Tage haben diesmal genügt, um zu zeigen daß hinter
dem „Kampf“ überhaupt nichts ſteht.

Nach den wilden Wutausbrüchen des „Kampf“ hat jetzt auch die
„Saale-Zeitung“ nicht mehr umhin gekonnt, den Nazis en
zutreten. Aus dem längeren Rechtfertigungsartikel der e
tung“ wollen wir nur herausgreifen, daß auch dieſes Blatt unſere

Es iſt davon die Rede, daß ſich der „Kampf“ bei der Satz
herſtellung einer jüdiſchen Firma bediente, obgleich er die
Juden in jeder ſeiner Ausgaben auf das ſchärfſte
bekämpft“. Daneben erfährt man auch, daß die Behauptung

das Druckverbot würden 70 Arbeiter
brotlos, purer Schwindel iſt. Das war jedem, der dies
ſtümmerliche Blättchen einmal in die Hände bekommen hat, von
vornherein klar.

Das neue Syſtem in der A. Halle
Und ſeine Auswirkungen.

Weil der Vorſtand der AOK. die vom Verſicherungs und Ober-
verſicherungsamt verfügte Rationaliſierung nicht ſchnell und gründ-
lich genug durchführte, wurde er bekanntlich eines ſchönen Tages
ſeiner Funktionen enthoben und ein Beamter des Verſicherungs
amtes gewiſſermaßen als „Diktator“ eingeſetzt. Mit dieſer Maß-
nahme ſollte erreicht werden, daß es mit der AOK., ſtatt abwärts,
wieder aufwärts gehen ſollte. Wie es damit nun ausſieht,
zeigte eine Verhandlung vor dem Landesarbeitsgericht
Halle am vergangenen Sonnabend. Es handelte ſich dabei um
Abbaumaßnahmen in der Zahnklinik der AOK.,
und zwar um Entlaſſungen von weiblichen Hilfskräften, die dort zur
Entlaſtung der Aerzte tätig ſind. Der Vertreter der zuletzt ent-
laſſenen Klägerin machte in dieſer Verhandlung Ausführungen, die
beſtimmt die Oeffentlichkeit intereſſieren; ſie ſcheinen auch hieb und
ſt:chfeſt zu ſein, denn der Vertreter der AOK. konnte dieſen Aus-
führungen nichts Poſitives entgegenſetzen.

Demnach geht die Kundſchaft in dem Zahninſtitut in letzter Zeit
immer mehr zurück. Jn etwa zwei Monaten betrug der Rückgang
etwa 150 Beſucher. Man ſoll nun nicht glauben, meinte der Ver-
treter der Klägerin, daß dies eine Begleiterſcheinung der momen
tanen Wirtſchaftslage ſei; denn um die Zahl, wie die Be
ſucher in der Zahnklinik der AOK. abgenommen
haben, habe die Kundſchaft bei den privaten Zahnärzten
zugenommen. Es iſt alſo eine Abwanderung von der AOK.
zu Privatärzten zu verzeichnen. Man führe dies darauf zu-
rück, daß die Beſucher das meiden, weil ſie dort
wegen der durch die Abbaumaßnahmen bedingten Ueberlaſtung

ſie unmißverſtändlich aufgefordert wurde, ihn zu entlaſten. der Aerzte ſtundenlang warten müßten. Der Vertreter führte weiter

8, da wiz ß ſolche Entwicklung nicht im Sinne der Sogtalgeſet

r wollen uns vorläu der Angelegenheit nicht weiteräußern, aber wenn dem ſo s v vorgetr n iſt
Erachtens hohe Zeit, daß die Selbſtverwaltung in der ADK. und
damit das Vertrauen der Mitgliedſchaft wieder hergeſtellt wird.

0 i Wahlkampf Evpiſoden
tern nachmittag wurden auf dem Marktplatz zwei kommu

Zettelverteiler betroffen, die Flugblätter ohne po
nehmigung verteilten. Wieder ein Beiſpiel für die Gewi it
der kommuniſtiſchen Führer: Man denkt nicht daran, die polizei
liche ger für die Flugblätter einzuholen, drückt ſie aber
den Proleten in die Hand und die ſind dann die Dummen.
Jn Trotha haben ſich Kommuniſten wieder den Spaß gemacht,

eine Thälmann-Fahne auf einen Schornſtein zu ſtecken, und zwar
über dem ſtillgelegten Betrieb des Hüttenwerkes Trotha.

Wer iſt die Tote?
Jm Trothaer Hafen wurde geſtern früh die Leiche einer un

bekannten Frau gelandet, die wahrſcheinlich nur kurze Zeit im
Waſſer gelegen hat. Die Tote war etwa 1,65 Meter gro tte
ellblondes Haar und trug dunkelblaues Koſtüm, graue Bluſe,

ſchwarze Strickjacke, ſchwarze Wollſtrümpfe, ſchwarze halbe Haus
ſchuhe mit flachen Abſätzen und hatte eine ſchwarze glatte Br an
der Bluſe. Um das Kopfhaar trug die Tote einen buntgeſtrickten
Seidenſchal. Angaben, die zur rin der Perſönlichkeit derToten dienen, nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 62, entgegen.

Vorſicht vor Sammelliſten
Die Preſſeſtelle des Reichsbanners SchwarzRotGold teilt uns mit,

daß in verſchiedenen Teilen Halles Sammelliſten der Nationalſozia
r im Umlauf ſind, in denen Unterſchriften „gegen die hohen

iniſtergehälter“ geſammelt werden. Die Eintragung iſt
mit der Zahlung von 20 Pf. verbunden, die in irgendeine der not
leidenden Kaſſen der NSDAP. fließen.

Wir warnen vor dieſen Liſten, deren Zweck ein ſehr durch
ſicht iger und demagogiſcher iſt.

Abſchlußprüſung an der Pädagogiſchen Akademie. An der Pädagogiſchen Alademie Halle fand die erſte Abſchlußprüfung ſtatt. Von

69 Studenten beſtanden ſie 67.
Die GeneralverHalleſche Maſchinenfabrik und Eiſengi

ſammlung erledigte einſtimmig die Regularien. Der Antrag einesAktionärs, 12 Progent Dividende auf das 2,2 Millionen Mark be

ende Aktienkapital zur Ausſchüttung zu bringen, wurde ab-
gelehnt.

Walhalla-Theater. Die Straußſche Operette „Wiener Blut“
wird nur noch bis Freitag gegeben. Ab Sonnabend, ſeit 14 Jahren
7 erſtenmal wieder „Eva, das Fabrikmädel“, Operette von Franz

ehàr.

Verſammlungen und Veranſtaltungen
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Fle die Zeile und müſſen bei derAufgabe bezakit werden. Feſtlichkeiten können hier nicht bekanntgegeben werden.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den 8. April 1932,C 20 Uhr, findet im „Neumarktſchützenhaus“ ein Vortrag mit
Lichtbildern durch Herrn Bitzer ſtatt über: „Die geheimnis

volle Funktion der Drüſen mit innerer Sekretion und ihre Störungen
als Urſache rätſelhafter Krankheiten.“
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4Erhöltſich in Schubert-filialen und lebensmiftel Geschäften

Gumm “Schläuche, Dichtungen, Muffen u. Puffer für jeden Zweck, billigſte Preiſe. Spezialabteilung GummieBieder, Halle Saale, Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Rähe Markt)

s 7 Uhr abends
februat

Copyrigi o Martio Feuebtvanger, Halle (S23l0)
h om an von Giemos

23) (Nachdruck verbotenJſenbeil wurde rot wie ein Schulbub, der bei etwas Verbotenem
ertappt wird. Aber ſeine Achtung vor dem Scharfblick des Kom-
miſſars ſtieg dadurch entſchieden noch mehr. Er verſuchte gutmütig
zu lachen:

„Haben Sie nun eigentlich Fräulein Anderſen auch herbeſtellt?“
fragte er.

„Jch habe ſogar drei Damen beſtellt“, erwiderte der Korkzieher
gutgelaunt. „Aber erſt um elf Uhr. Die Handlung ſpielt nämlich
ſozuſagen in zwei Akten. Beim erſten Akt können wir der weiblichen
Beihilfe entraten, das heißt, ich will mich verbeſſern: die Handlung
ſpielt ſogar in drei Akten. Aber beim dritten Akt iſt die Mithilfe
der Polizei überflüſſig.“

Endlich kam auch Seiden. Er hatte ſchon zehn Minuten Ver
ſpätung. Verliebte haben keinen Zeitſinn. dachte ſich Doktor Carſten.
Zu dem Rendezvous mit ihrer Geliebten kommen ſie zu fruh und
zu allen anderen Verabredungen kommen ſie zu ſpät.

7

Lammont empfing die Herren in ſeinem Direktorialzimmer. Die
fünf Männer hatten im Augenblick der Begrüßung ſehr verſchiedene
Empfindungen. Seiden empfand keine Art Mitleid; er fragte ſich,
wie lange Lammont noch an dieſer Stelle amtieren würde. Jſenbeil
dachte bei Betreten des Direktorialzimmers an Viola Anderſen, die
in dieſem Raum regiſtriert und kopiert hatte und ſicher monch häß
lichem Blick des Chefs ausgeſetzt war. Doktor Carſten und Gam
vichler ſtellten feſt, daß dieſes Zimmer im ganzen zwei Türen hatte,
und daß, wenn man einem Verbrecher das Entkommen unterbrinden
wollte, zweckmäßigerweiſe jede dieſer beiden Türen unter Deckung
genommen werden müßte. Lammont endlich kämpfte mit ſich, als
er die beiden Beamten ſah, einen ſtillen Kampf. Er wußte nicht, ob
er ſich lächerlich machen würde, wenn er ſeine Jdee preisgäbe, und
glaubte andererſeits doch, daß er verpflichtet ſei, der Polizei dieſe
ſeine Meinung bekanntzugeben.

Doktor Carſten wandte ſich an ihn:
„Iſt Herr Dagmann zu ſprechen?“
„Gewiß“, erwiderte Lammont. „Jch werde ihn rufen laſſen.“

Und dann entfuhr es ihm faſt impulſiv: „Jch möchte Jhnen aber
vorher noch eine private Meinung von mir vortragen. Haben Sie
einen Augenblick Zeit?“

„Und das wäre?“
Lammont zögerte mit der Antwort. Es fiel ihm ſchwer, das zu

ſagen, was er meinte
„Fräulein Anderſen hat ſich geſtern abend, als meine Verhaftung

drohte, ſehr anſtändig benommen; ich will ſagen, daß ſie gar nicht
gehäſſig war. Sie hätte mich ja bei dieſer Gelegenheit erneut an-
ſchwärzen können. Und da dachte ich mir

„Was dachten Sie ſich?“ ermunterte ihn der Korkzieher, der auf-
merkſam wurde.

hielt, daß ihre Anzeige gegen mich vielleicht gar nicht dem Rache
bedürfnis entſprang

„Sondern?“ Der Kommiſſar ſpitzte die Ohren, wie ein Wachhund.
„Sondern vielleicht einem Mißverſtändnis.“
„Und worin ſollte das Mißverſtändnis beruhen?“
Er zögerte, ſo, als ob er ſich ſchäme, ſeine Vermutung preiszugeben.

„Jch dachte mir, daß ſie ihre Anzeige gegen mich vielleicht gar nicht
böswillig erſtattet hat, ſondern daß ſie mich vielleicht verwechſelt hat.

Carſten kniff die Augen zuſammen: „Verwechſelt? Warſn
und wo?“

Es ermutigte Lammont, daß ihm Doktor Carſten zuhörte. Er
umriß ſeine Jdee genauer: „Könnte es nicht ſein, daß ſie tatſächlich
am fünften Februar von jemanden überfallen worden iſt, den ſie für
mich hielt, Es kann ſich doch jemand ſo verkleidet haben, daß er mit
mir verwechſelt werden mußte.“

Das durfte nicht kommen“, ſagte der Hammer pathetiſch. „Das
klingt wie ein Kriminalroman, und zwar wie in ſchlechten Kri-
minalromanen, daß ſich der Täter verkleidet, um für einen anderen
gehalten zu werden. Wollen Sie mir nicht einmal ſagen, Herr
Regierungsrat, wie man ſich verkleiden muß, um mit Jhnen ver-
wechſelt zu werden.“

Der Hammer beſchattete humorvoll ſeine Augen ſo, als ob er
angeſtrengt im Geſicht des anderen etwas zu leſen ſuche.

„Jch ſuche vergebens in Jhrem Geſicht nach einem beſonders
markanten Schnurrbart, den ſich der Verbrecher hätte ankleben
müſſen, und nach einem typiſchen Bart oder nach etwas Aehnlichem.“

Und als Lammont kleinlaut ſchwieg, erläuterte der Hammer:
„Mein Kollege hat recht. Wie predigt er immer? Mehr Pſycho-
logie. Dann kämen Sie auf die richtige Fährte. Rufen Sie lieber
Dagmann!“

x

Dagmann ſah mit Staunen ein ganzes Kolleginm daſitzen
Freundlich wandte er ſich an die beiden Kriminaliſten:

„Sie haben mich rufen laſſen. Sie wünſchen mich etwas zu
fragen.“

Doktor Caxſten überſah die Hand, die ihm Dagmann zum Gruß
hinſtreckte. „Jch habe Sie allerdings etwas zu fragen, Herr Dag-
mann.“ Und als dieſer ihn erwartungsvoll anſchaute, fragte er
mit erhobener Stimme:

„Warum haben Sie Fräulein Reeſe ermordet,
Herr Dagmann?“

Die Ueberraſchung dieſer Minute koſteten die beiden Poliziſten
gründlich aus. Keiner der Anweſenden hatte dieſe Frage erwartet
und jeder reggierte verſchieden darauf. Am beherrſchteſten merk-
würdigerweiſe Dagmann. der zwar um einen Schein blaſſer wurde,
aber völlig ruhig blieb. Dieſe ſeine Beherrſchung erſchien den beiden
Poliziſten ſo gefährlich, daß ſie jede ſeiner Bewegungen ſcharf be-
obachteten.

Seiden hielt ſich die Hand vor die Augen. Er mußte ſich kon
zentrieren, denn er verſtand den Zuſammenhang nicht. Er verſuchte
in Dagmanns Geſicht zu leſen, aber es gelang ihm nicht.

Nur etwas fiel ihm auf: dieſes Geſicht, das geſtern im Gerichts-
ſaal ſo ſympathiſch gewirkt hatte, war bei näherer Betrachtung
brutal und hart. Plötzlich glaubte er in dieſem Geſicht Verbrecher-
merkmale zu entdecken: einen harten, zuſammengekniffenen Mund,
an der Naſenwurzel zuſammengewachſene Augenbrauen, eine tief-
liegende Naſenwurzel, ſchräg geſtellte, kleine, verſchlagene Augen.

„Jch dachte mir, daß ich ſie vielleicht zu Unrecht für rachſüchtig Jſenbeil und Lammont hielten die Frage Doktor Carſtens für

einen ſeiner merkwürdigen, unangebrachten Scherze, deren Sinn er
nur ſelbſt verſtand.

Sie wunderten ſich über die Ruhe Dagmanns, der dieſe Frage
Doktor Carſtens mit Schweigen quittierte. Doktor Carſten aber
verſtand dieſe Ruhe Dagmanns beſſer. Er wußte, daß Dagmann
ſich noch ſchleunigſt einen Feldzugsplan zur Verteidigung ſeiner
Poſition entwarf.

Als etwa zwei Minuten verſtrichen waren und Dagmann noch
immer bleich und unbeweglich vor den beiden Beamten ſtand, wieder
holte Doktor Carſten ſeine T

„Warum haben Sie Fräulein Reeſe ermordet, Dagmann?“
Den Titel „Herr“ gewährte er ihm jetzt nicht mehr.

Dieſe zwei Minuten Bedenkzeit hatten Dagmann genügt, ſich
wenigſtens einigermaßen zu ſammeln. Nur keine Entrüſtung und
kein falſches Pathos, ſagte er ſich; es wird am beſten ſein, wenn
ich den Erſtaunten ſpiele. Und es gelang ihm, die Augen ver
wundert aufzuſchlagen und tief atmend zu antworten:

„Das muß ein entſetzlicher Jrrtum ſein. Wer iſt Vera Reeſe?
Und was ſoll ich mit ihr zu tun haben?“

Aber der Korkzieher ließ ſich nicht verblüffen. Er fuhr in ſeiner
Ueberrumpelungstaktik fort: „Wo waren Sie geſtern nachmittaz
zwiſchen 3 und 6 Uhr?“

Dagmann überlegte: es ſollte den Eindruck erwecken, als ob er
ſich nur mit Mühe beſinnen könne, weil die Stunden zwiſchen 3
und 6 Uhr geſtern ein harmloſer Abſchnitt im Zeitablauf ſeines
Lebens geweſen ſeien.

„Geſtern zwiſchen 3 und 6 Uhr“, wiederholte er, „ja um 3 Uhr
etwa war die Verhandlung aus und dann warten Sie mal
dann ging ich, ja, dann ging ich in meine Wohnung.“

„Am Peterplatz, nicht wahr?“
Dagmann verſuchte ſpöttiſch zu lächeln: „Jawohl, am Peter

platz. Sie ſcheinen mich ja ſehr zu bearzwöhnen.“
„Bleiben wir bei der Sache. Sie gingen alſo um 3 Uhr in Jhre

Wohnung und blieben dort wie lange?“
Dagmann überlegte wieder ſehr lange. „Jch denke, daß ich bis

6 Uhr dort blieb. So genau weiß ich das nicht mehr. Es hat für
mich ja auch keine Bedeutung, das ſo genau zu beachten.“

„Und waren Sie allein in der Wohnung?“
W Zögern. Die folgende Antwort kam ſchon zaghafter:

„Jawohl.“
Auf einen Wink Doktor Carſtens entnahm Gambichler einem

Umſchlag, den er in ſeiner Brieftaſche aufgehoben hatte, einen
ſtrohblonden Faden: „Wiſſen Sie, was das iſt?“

Dagmann verſuchte den Dummen zu ſpielen. Er zuckte mit

„Das iſt ein Frauenhaar.
den Achſeln.

Gambichler wurde noch deutlicher:
S wiſſen Sie, wo wir es gefunden haben? Jn Jhrer Wohnung,

agmann.“
„Sie ſind in meine Wohnung eingebrochen?“ fragte Dagmann

entrüſtet und erſchrocken.
„Eingebrochen iſt ein etwas unparlamentariſcher Ausdruck“, ver

ſetzte der Hämmer lachend. „Wir Kriminaliſten verſtehen unter
Einbruch etwas Rechtswidriges. Die Hausſuchungen bei Jhnen,
die ich heute früh veranſtaltete, nachdem Sie ins Büro ßegen en
waren, war doch wahrlich nicht rechtswidrig. Wie glauben Sie,
daß dieſes ſchöne ſtrohblonde Haar in Jhr geſchätztes Heim kam?“
Und als Dagmann zögerte: „Es hat keinen Wert, das Zuſammen
ſein mit der Reeſe zu lengnen. Wir haben feſtgeſtellt die Wiſſen
ſchaft verſteht ſich heutzutage darauf daß g Haar der Reeſe

gehörte.“ ortſetzung folgt.
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Angeling dumbum und Schingiaia n e JLomml im riumph Die Habenſahne weht woron:Und h brichis ben Kleinen Linn Sie zählen eine hundert MannMi viel Ceschrei und [ä nichls. in brounes Hemd iräqt eram leid. Und machen Staub für Jausend!v arm um beim Feus, das ist bein FJeiiverireib Sie reissen ihre Möuler auf,
n der König Adolſ Das ist'ne ernste Sache c gibt nen grossen Volksauſlauf

Und dann ein Pleines Mädchen

t n. u r2 Be e
W 27 i un m ea e n S J d Ofin hleines Mädchen blond von Zopf d bie Meule rannie mitDas Auge blau, ein loch im Popf, mr und fritt und Iritt im Schritt.

Das war vom letzten Streile! i e bos oper dröhnk und johlk und irre
Und dann die grosse Meule e in alles Volk war schier vervirrti o

Und dann ein Schupoleuinant

De

kin Schupoleutnant hob den Arm, S e J ben A S aus ne wer
Verstummt war plötzlich der Alrm. W Ganz leise --bumbum-- gchinEs war ne grosse Stille e P o da ein bunler Schmetlerimybas ist der Mann der o e i e 4 Schingbum um die kche?

über „Gewerkſchaften und Eiſerne Front“e r e 5 l e eu en er I halten hatte in dem er auf die Roiwendigtet der Bugliehe-
rung der Gewerkſchafts Mitglieder in die Eiſerne Front hin

Trotzdem erfolgreiche Arbeit des Verbandes der Vergbauinduſtriearbeiter ſariſe
ſtärkſte Aktivität in den nächſten Wochen zur Abwehr des

e Sonntag hielt der Verband der Bergbau-
rbe e aſchismusDer 2. Vorſitzende des Verbandes, Kamerad Schmidtfforderte, konnte der gamert eddigau mit einem anfeuernden

iter Deutſchlands, Bezirk Halle, ſeine Jahres
konferenz im Volkspark zu Halle ab. Der Bezirksleiter, Kame-

(Bochum), hielt ein inſtruktives Referat über „Wirtſchaftskriſe Schlußwort die Konferenz gegen 14.30 Uhr ſchließen.

zddigau, eröffnete mit Begrüßungsworten die von 200

Am

und Arbeitsbeſchaffung“.
Nachdem Kamerad Wolfram noch ein kurzes Referat Fwei Angeklagte im Moskauer

rten beſuchte Konferenz. Kamerad Wolfram ſprach danna herzliche Worte zum 25 jährigen Dienſtjubiläum des Be Akte atsprozirks en Kameraden Reddigau und beglückwünſchte ihn im Kommuniſten Wieder Thälmann?! In m Mos zet zum Tode verurteilt

Namen der geſamten h Kommuniſten Wieder Zählmann! w des Att a W n und Waſſiljeffatte e I e W n z z wen 8 i en! frei! Twardowſty wurde heute in früher Mo r urten
h e m 10. ſeid ihr auch dabei: verkündet. Es lautet auf Tomeinen Wirtſchaftskriſe und ungeheuren Arbeitsloſigkeit kein desſtrafe beide Angeklagte.ünſtiges Jahr iſt die Or Rniſotton war. Die wirtſchaftlichen Wählt Hindenburg! Das Urteil iſt endgültig.

ierigkeiten haben auch in unſerem Bezirk und den Berg-
bauarten, die von uns betreut werden, nachhaltige Wirkungen

erzeugt. Halliſches Stadttheater zum Singen, ſein Dr. Lutz, Zeitungsmenſch und Schwankverfaſſer,
Schablonenrevue: Morgen gehl's uns gut ragten ſchließlich Ortrud Wagner als Schauſpielerin, Alfred

Operette von Haus Müller und Ralph Benagtzky. Haller als Lebegreis, Paul Herlt als Theaterdirektor und Otto

n Die Zahl der Arbeiter iſt von 79000 im Hperettenrevne (ein künſtleriſches Zwittergebilde zweifelhafter herausgebracht. Die Zwiſchenrufe aus dem Zuſchauerraum klappten
hre 1931 zurückgegangen. Gleichfalls haben ſich auch im miti per grade Verhältniſe ſtark verſchlechtert Hier iſtſan ren ſchon dem AnnyOndra-Film Er und ſeine Schweſter prächtig und machten Stimmung. Heinz Be hrens konnte mit dem

der Abſatz von 13,6 Millionen Doppelzentner im Jahre 19e Rirkkonen Srrpel z

der Kupferſ i yſe auf der ſind infolge der rapiden Es gibt noch richtige moderne Operetten, es gibt auch andere Die gute Aufführung fand verdienten Beifall. K. S.
Preisrückgänge für Kupfer auf dem Weltmarkte die Verhält poniſten als Herrn Benatzhy, der hier eine ich dünne

eworden, als ſie im Vorjahre waren. Die kaliſche Limonade rt. Denn was er als Wiener bringt,
ähr ſtabil geblieben, während die Feier iſt abgeſtandenes Harmoniegemanſche, iſt muſikaliſche Seicherei ohne Volksbäühne Halle

tſächlich in den weiterverarbeitenden Betrieben, gleichen. Natürlich klingt manches nett“, aber es iſt dem an Sondervorſtellungen: „Die drei Musketiere“ am Mitt dem
uch in den übrigen Sparten, wie der Salinen, chsvolleren Ohr in ſeiner weinerl Rührſtimmung faſt und zum letzten Male am Sonnabend, dem 16. April

wer und Flußpats hat die Wirtſchaftskriſe zu einer genießbar. weißen Rößl“ am Donnerstag, dem 7. April, und zum letzten Male
ſchlechten W und ungünſtigen Abſatzverhältniſſen) Na, und die Handlung die das Schickſal einer m Donnerstag, dem 14. April; „Freie Bahn dem Tüchtigen“, Luſt

rt. Trotz die
er wirtſchaftlichen Schwierigkeiten hat die den. die auf einmal eine berühmte Künſtlerin wird, iſt erſt recht e drei Akten, auf vielfachen Wunſch nochmals Karten zum

Tarifbewegungen dur ühren gehabt. Jm Frühjahr 1931 uch Million e W Me e c von Benatzky am Mittwoch, dem 13. April. Karten zu allen dieſenn r wir den Vorſtoß in der Braunkohle auf Ver r rn u oder ne sind Sondervor 7 r nhliedetarten in unſerer Geſchäfts
kürzung der Arbeitszeit. Durch eine Vereinbarung gelang es, in der augenblicklichen wirtſchaftlichen Situation reichlich unan-den Atſeundentag im Braunkohlenbergbau über Tage und die gebracht. Wenn damit allerdings die ſpartaniſche Einfachheit im

u t u nahen r net Die Stile hitlerſcher Kaiſerhofsrechnungen gepredigt werden e wollen Fülrmecke
olge dieſer Arbeitszeitverkürzung beſtand in einer nicht un wir ſie uns gern gefallen laſſen. Aber dieſes „Vorrecht des Ausen Einſtellung arbeitslos e Kameraden. erwählten“ hat dem Text und Handlungsfabrikanten nicht vor Der ſchönſte Mann im Staate

Zeider ſind dieſe Neueinſtellungen durch die ſpätere Entwicklung geſchwebt. (C T. Schauburg.)im Laufe des Jahres wieder durch Entlaſſungen aufgehoben letter ausgezeich t ein MilitärTonfilmluſtſpiel, das das KaterLampeMotiv mit
Je Se rht v e t umgekehrten Vorzeichen wieder zum Leben erweckt. Der de wird

Hauptanteil hatten diesmal Marion Kaufmann und Max Sto r durch Brieftauben. Wie traurig es dieſen leben Tierchen
allen beteiligten Perſonen ergeht, insbeſondere aber, wie trojewſky, die aus ihren an ſich trockenen, kitſchigen Rollen das er ſchwierigſten Verwicklungen c a happy wd e

letzte herausholten. Marion Kaufmann als Schweſter, ein entſſteht, führt der Regiſſeur Carl B t witzig ad oculos!eine Erhö u W n r zückendes Zöſchen und echtes Wiener Mädel, dezent in ſeiner Naivität, eigen er en die üblichen Zaſane n ſncieſiegen in
werden. esglei t Mitteld Be köſtlich in dem teilweiſe im Zuſchauerraum ſpielenden fünften Bild flotten Stil ein eſchaltet.
Wie tungen bei den Mitte eutſchen Bergmanns Hremière“. Die tängeriſche Seite trat allerdings nicht ſehr hervor Siegfried Arno bringt als Ziviliſt Unruhe und Verwirrung

reichen z allen Gebieten, wo er Einfluß hatte. So konnte

en nicht ganz ohne Erfolg geblieben. Umfangreich war da Herrn Benatzky außer dem forcierten „Morgen geht's uns gut“ in ulkigſter Weiſe in den Kaſernenbetrieb. Sein unmilitäriſches Ber R cht sſch u der den Kameraden im Laufe des Jahres allen war und di ch Wiener tragen und ſeine ſchlakſigen Bewegungen führen immer und immer
Walzerimitationen nicht e geeignet erſchienen Das zeigte wieder zu ſpaßigen Szenen. Ralph Arthur Roberts aber

nen Mitgliedern 166 000 Mk. Bargeld vor den Gerichten ſich auch bei der Rolle er Stoſewſkys, wodurch ſich dieſer ſchießt den Vogel ab. Er gibt einen ſo wundervollen Major, daß das
SchialverſicherungsInſtanzen erſtritten werden. Rechnet lerdinge kaum ſt ließ ſondern die Partie mit einer erfreu us vor Lachen zittert. Carl Veſpermann und Hugo

man die St Wädigungen für ſtillgelegte im ver lichen e Spiel und Geſang ein le Je wer ſor o geren wacker. Beide können ebenfalls man
ngenen Jahre hinzu, ſo kommt man au eine Summe von und gerichteter Appell ans ublikum, ſein e tvolles Im Beiprogramm zei t man neben der EmalkaWochenſchau einr 7 erzengten ſtürmiſche Heiterkeit. Auch Ruth Am- intereſſanten Kulturfthn und eine witzige Parodie auf den

700 000 Mk., die den Bergarbeitern durch ihre Vertretung Di
ſeitens der Organiſation erſtritten wurden. bach fand ſich mit hrer Rolle als zärtlich liebende Briefträgerbraut] kampf“.



Der Kleingärt nern
Kurzer Arbeitskalender für April

Gemüſegarten.
Die im März verſäumten Ausſaaten von Möhren, Spinat, Zwie

beln, Peterſilie, Feldſalat, Zucker- und Schwarzwurzela können
nachgeholt werden. Ferner ſät man Majoran, Tymian, Bohnen
kraut, Rettich und Rote Rüben. An die Spargelpflanzen wird die
Erde hügelförmig herangezogen. Früh und Spätkartoffeln legt
man ſpäteſtens Mitte des Monats. Aus den Miſtbeeten werden
ausgepflanzt: Zwiebeln, Salat, Blumenkohl und Rotkohl (Anfang
April), Kohlrabi, Wirſing- und Weißkohl (Mitte April), Erbſen
und Lauch (Ende April). Jn das Miſtbeet ſät man Gurken,
Bohnen, Sellerie uſw. Die empfindlichen Gurken ſind im Früh-
beet vor jedem Luftzug zu hüten.

Blumengarten.
Sitauden werden gepflanzt. Stecklinge von Dahlien machen,

Levkoſen, Nelken und Goldlack ausſetzen. Sommerblumen ſäen.
Schlecht gewordener Raſen wird umgegraben und beſät. Die Saat
iſt gehörig feſtzutreten. Es genügen 2 bis 3 Kilogramm auf
100 Quadratmeter.

Obſt garten.
Der April iſt die beſte Zeit zum Schröpfen. Pfirſiche und Wein

aufdecken und verbinden. Erdbeeren ſind vor Froſt zu ſchützen.
Es ſei an das Anbringen von NRiſtkäſten erinnert.

Aus Theorie und Fraxis
Obſtgarten.

Es müſſen vor allem Arbeiten Erledigung finden, die
päter nicht mehr nachgeholt werden können. Jn dieſem Zu

ſei noch einmal an das Schneiden und Düngen,
an das Auslichten älterer Bäume, das Anpfählen und An
binden, an die Lockerung des Bodens und
an die Veredelung erinnert. Bei der Ver
edelung ſind es beſonders die Stein
obſtarten, die drängen, wenn der Er
folg nicht in Frage geſtellt werden ſoll.
Kernobſt kann noch im Laufe des
Monats April in Ruhe veredelt werden.
Jm übrigen iſt Veredeln eine Arbeit, die
keine Haſt verträgt. Nur Peinlichkeit und
Sorgfalt hat Erfolg.

Wichtig iſt auch das richtige Ab
werfen alter Baumkronen. Man
ſuche möglichſt dem Baum den alten
hitus zu belaſſen. Zugäſte ſtehen zu laſſen
erübrigt ſich.

Reupflanzungen.

Anwachſen und hält gleichmäßige Feuch- Rajſen zum Schutz
tigkeit. Baumpfähle dürfen nicht vergeſſen er Edelreiser
werden, auch wenn man denkt, daß der gegen Pögel

ter. Das kommt dem A ſen ſehr zuſtatten.ſcgek Einſchlemmer nicht c oll

lang inſſer geſtellt werden. Man kann ſie auch in einem tüdten

Schädlingsbekämpfung.
Vor dem Knoſpenausbruch iſt nochmal zu ſpritzen. Schädendurch Bſfra miſen auber ausgeſchnitten und mit

einem Brei von Lehm und verſchmiert werden.Sind die Wundſtellen ſehr groß, ſo de an einem normalen

Wachstum des Baumes gezweifelt werden dann nehme
man ohne weiteres eine Neupflanzung vor. s gleiche gilt
für me, die ſehr unter bswunden und Fro en
leiden. Vier Kurieren bedeutet für gewöhnlich nur und
n z S iſt beſondere Beachtunm an n o g zuſchenken. In einer Nacht kann die ganze Ernte in Frage

Patsche zum An
hauen der Saat.

werden.
tun gute Dienſte.

Gemüäſegarten.

aufpaſſen! Deckreiſig, bzw. alte

A t und Bepflanzung beſtimmte Landwind er Vor rauch ſorgfältig d hehartt und auf
gelockert. damit geht ſchon die erſte vor

ſich. Ein tieferes Umgraben des Bodens empfehle 9 nicht,
beſonders dann nicht, wenn es ſich um Sandboden handelt
und der Gemüſegarten im Herbſt ordnungsgemäß umgearbei-
tet wurde. Auch Stalldung ſoll nur flach eingearbeitet werden.
Torfmull bleibt in der oberſten Schicht, höchſtens bis zu zehn
Zentimeter Tiefe.

Ausſaagken.

Auf nicht zu naſſem Boden ſind auszuſäen: Karotten oder
Peterſilie, Paſtinaken, Schwarzwurzel, Zwiebel,

Erbſen, Puffbohnen, Porree, Radieschen, Kerbel, Teltower
Rübchen, Rübſtiel, Neuſeeländer “Spinat, Gartenkreſſe und
Gewürzkräuter (Eſtragon, Thymian, Dill, Boretſch, Majoran,
Bohnenkraut). Auf geſchützte Beete zum ſpäteren Verpflan-

Das Ausheden
der Pflanzen.

zen: Weißkohl, Rotkohl, Wirſing, Kohlrabi, Kopfſalat, Blu
menkohl und Rettich.

Nach dem Ausſäen verſäume man nicht, die Beete m
einem Brett oder einer flachen Schaufel feſtzuklopfen. Die
Ausſaat keimt dann ſchneller und die Beete trocknen nicht ſo
leicht aus. Gegen das Austrocknen hilft auch leichters Ueber
ſtreuen der Saatbeete mit Torfmull.

Gurken und Kärbiſſe.
In kleinen Töpfen können bereits Gurken und Kürbiſſe

elegt werden, die zu bener Zeit mit Topfballen insFreie gepflanzt werden. abarber und Schnittlauch werden
an Ort und Stelle gepflanzt, Steckzwiebel und alotten

legt. Zum Spargelpflanzen iſt jetzt die beſte Zeit.
mpfehlenswerte Sorten ſind: Ruhm von Braunſchweig und

Schneekopf. Gegen Mitte des Monats können

Frühkartoffeln gelegt
werden, vorgekeimte und andere vorgekeimte werden nicht ſo
tief gelegt als nicht vorgekeimte.

Bei Ausſaaten, die ſchon im Herbſt vorgenommen wur
den, ſind die Beete durch ehige Hacken von Unkraut rein

halten. Mächt man die Arbeit zur rechten Zeit, dann
ann einem das Unkraut nicht über den Kopf wachſen. An

derſeits wird durch das Hacken der Boden durchlüftet, was
die Kulturen fördert.

Ziergarten
Der Raſen iſt jetzt gründlich abzuharken. Staudenpfla

vorzunehmen, in erſter Linie Sommer und Herbſtblüher.
auch die beſte Pflanzzeit für herbſtblühende Lilien.

Auf freie Blumenrabatten kommen Stiefmütterchen, Vergißmein
oldlack Der größte Teil der Sommerblumen kann jetzt ins

freie Land geſät werden.
ehackt. Niemals graben!Roſenbeete werden abgedeckt und fl

ochſtammroſen t manNiedere Roſen ſchneidet man zurück
frei und läßt ſie noch einige liegen, bevor man f anbindet.
Neupflanzungen von niederen ſen müſſen angehäufelt werden.
r egt man nieder; die Krone wird mit Erde bedeckt, der

tamm mit Moos umwickelt. Koniferen ſiad ſtark zu wäſſern. Wir
S lest auch den Froſtſchug von den immergrünen

Eine empfehlenswerte Brombeersorte
Die Brombeere, Lucretia, iſt eine ertragsreiche, widerſtandsfähige

Staude, die ſich vorzüglich zu Wand und Zaunbekleidungen eignet
Die Beeren reifen ungefähr Mitte Juli. Die Ranken ſind zierlich,

im Blütenſchmuck, im Fruchtbehang und in der Herbſtfärbung
r ſchön aus. Die Pflanzen ſollen auf 2 Meter Abſtand ge

pfla nzt werden.

Steckzwiebeln
Möglichſt ſobald es der Boden zuläßt, ſollen Steckzwiebel

elegt werden. Man vermeide friſch gedüngten Boden; aber die
wiebel lieben genügend Kalk, Thomasmehl und Kali. Ein Reihen

abſtand von 20 Zentimeter und in den 8 bis 10 Zentimeter
iſt aten. Nicht zu tief legen, am beſten nur in den Boden
drücken. Werden die Zwiebeln durch Regenwürmer aus der Erde
eſtoßen, dann ſollen ſie immer wieder nachgedrückt werden. Ein
eberſtreuen der Beete mit Aetzkalk vertreibt die Würmer. Außer-

dem ſoll ſo gepflanzt werden, daß die Zwiebeln bereits an
gewachſen ſind, bis die Würmer ihre Tätigkeit beginnen.

Schwarzwurzeln
gehören die Schwarzwurzeln zu

dehe in

ans e beWinter Die Annahme, daß die Kultur
bis wohl viele Gartenbe abgehalten, S rzwurzeln an
zuf Die Annahme iſt jedoch falſch. Bei einer Ausſaat im

im e r. J m x uf keine iwu ereif. Die aat a nn en Boden, aber Kalk, Thomasmehl Kali.

7 7Kleintierzucht
Ohrenleiden bei Kaninchen

Eine Gruppe von Krankheiten, die für unſere Kaninchen
recht peinigend und auch entwicklungsſtörend iſt, bilden die

renleiden. Sie können die Tiere in ve be
t n und auch die mannigfachſten Urſachen haben. Sie
önnen z. B. von Paraſiten oder von mutzanſammlungen

e W r o rörpern oder auch von übermäßigem Ohren u
rufen ſie nur eine Entzündung des

r Das merkt man vor allem daran, daß das kranke
ier den Kopf nach der leidenden Seite neigt und ſich an dem

entzündeten Ohr reibt und kratzt. Hilft man ihm nicht, ſo
eht das Leiden weiter. Es kommt zur Ausſchwitzung einer
lebrigen, ſtinkenden Schmiere, zu ſchweren Hautveränderun
en und zu Geſchwürbildungen. Gewöhnlich bleibt die Krankheit dann nicht auf den äußeren Gehörgang beſchränkt, ſon

dern ſie greift nach dem inneren Ohr über und kann ſchließlich
das Leben des Patienten ernſtlich gefährden.

Selbſtverſtändlich wird es kein vernünftiger Tierhalter
ſo weit kommen laſſen, vor allem vom Standpunkt der Menſch
lichkeit aus, ſodann aber auch aus rein wirtſchaftlichen
Gründen, um ſich ſein Tier zu erhalten. Er wird der Krank
heit auf den Grund zu e ſuchen und dabei feſtſtellen, daß
in den ällen Räudemilben die Urſache des Leidens
nd. Der ſicherſte Nachweis iſt natürlich der mikroſkopiſche.
ber wenn der äußere Gehörgang dicke n erungen von

Grinden und Borken zeigt, ſo liegt der Verdacht auf Räude
recht nahe, ganz beſonders dann, wenn der ganze Ohrtrichter
davon angefüllt iſt. Nun heißt es, dieſe Maſſen, die von
Milben und Milbeneiern wimmeln, aufweichen und entfernen.
Das geſchieht am beſten durch Eingießen von Oel oder
Glyzerin oder auch nur einer warmen Schmierſeifenlöſung,
worauf man mittels einer mit Watte umwickelten Pinzette
die Borken entfernt. Das kann natürlich auch am nächſten
Tage nach gründlicher Aufweichung erfolgen, um Schmerzen
z vermeiden. Dahinter wird dann das Ohr mit einer
Oprozentigen Schwefelſalbe oder 50prozentigem Peru-

balſamöl ausgerieben. Der Propgß muß aber recht oft, etwa
jeden zweiten Tag, bis zur vo ler Wiederherſtellung
wiederholt werden. Wird das Leiden früher erkannt, ſo
enügt bisweilen ein tägliches Auswiſchen der Ohren mit
chwefelblüte.

Während der handeren Tiere zu das ſorgfältigſte und desinfiziere in ge
wiſſen Abſtänden die Stallungen gründlich mit heißer Soda-
löſung, Kalkmilch, 10prozentiger Kreolinlöſung oder ähn

lichen Mitteln. Dr. N.
Für die Küche

Das Kaninchen in der Küche
Kaninchenſuppe.

Das e wird mit kaltem Waſſer au
würz und Küchenkräuter nach Geſchmack hinzuge
u 114 Stunden. Vorher Suppeneinlage, wie

udeln, Graupen, zuſetzen.

Kaninchenſuppe mit Linſen.

kontrolliere man auch die

ge
s, Sago,

Reſte von Kaninchen in Würfel ſchneiden.Das Gerippe ſtößt man mit drei oder vier e

Semmelſcheiben ganz nſtet die2 im Mörſer und durchd
Maſſe mit nem Speck, feingeſchnittenen Zwie-
beln und Peterſilie. Inzwiſchen hat man Linſenſuppe angerührt. Dazu gibt man die gedünſtete el
die Suppe bei kleinem Feuer 25 Minuten durchkochen, ſtreicht
ſie durch ein Haarſieb und richtet ſie über den Kaninchen
leiſchwürfeln in der Terrine an.

Gebrakenes Kaninchen.
Man M das Kaninchen mit Speck und Sardellen, legt

es in die Pfanne, beſtreut es mit einem Eßlöffel über
ießt es mit 100 Gramm Butter, beträufelt es mit Zitronent und brät es bei fleißigem Begießen eine halbe Stunde.

ie Tunke dazu zieht man mit einem halben Kaffeelöffel
Kartoffelmehl ab.

Kaninchenragout.

Hierzu verwendet man das Kleinfleiſch (Flanken, Rippen,
Vorderläufe, Kopf). Etwas kleingeſchnittener Speck wird in
der Pfanne ausgelaſſen, m geſchwitzt und dieſes mit
kochendem Waſſer nach darf aufgebrüht, das klein
geſchnittene Fleiſch hineingetan, Würze nach Geſchmack dazu
er und das ganze etwa 1 bis 138 Stunden langſam
ekocht. Das Mitkochen einer Tomate werbe gen

r. H.eſchmack.

CGemischter Rübensalat
Aus den vorrätigen Rüben läßt ſich für das Abendeſſen

ein guter Salat bereiten. Jn einer Taſſe ſchlägt man die
Tunke aus 2 Eßlöffel Oel, 1 Teelöffel Zitronenſaft, 1 Priſe
Zucker und wenig Salz. Hat man Kräuter zur Hand,
werden ſie gewiegt beigegeben. 60 Gramm Mohrrüben und
180 Gramm weiße Rüben putzt man reibt ſie und vermiſcht
den Brei ſofort mit der Tunke Ein ſolcher Salat ſchmeckt
und bekommt ſehr gut. Obendrein aber erinnert er den
Darm an ſeine Pflicht. Luice Bürgel, Potsdam

Briefkasten
(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen aus unſerem

Leſerkreis über den Gartenbau.)

Jch bitte Sie, mir folgende Frage zu beantworten:
Eine Wintergoldparmäne ſoll umveredelt werden. Welche Sorten
können Sie mir zum Veredeln für Höhenlage raten. Außerdem
ſollen es gute Früchte fein.

Antwort: Am ſicherſten gehen Sie ja, wenn Sie ſich in Jhrer
Gegend umſehen, welche Sorten beſonders dankbar ſind.
möchte Jhnen von hier aus folgende Sorten empfehlen: Eiſerapfel,
Boskoop, Lebel, Rheiniſcher Bohnapfel.

F. S. Osberghauſen: Wie vertreibt man das Unkraut Vogelmiere
aus dem Garten?

Antwort Rur durch fleißiges Hacken und Jäten! Niemals
darf das Unkraut ſo groß werden, daß es Samen liefert. Jn dieſem
Falle ſoll es nicht mehr kompoſtiert werden; denn der Samen iſt
ſehr lange keimfähig. Eine andere Möglichkeit, das Unkraut aug

dem Garten zu bringen, gibt es nicht.



Merseburg
Mieſer Verſammkungsbeſuch

bei den Radikalinfkis
Es geht unſeren Radikalen von rechts und links immer

mieſer. Ein deutliches Barometer iſt die Beſucherzahl ihrer
Verſammlung
Markt eine
alſo eine Ka
ich nur 200

erſeburger
verflüchtete ſich der Spuk innerhalb weniger Minuten.

Auch die Nazis hatten geſtern eine Verſammlung, und zwar
im „Caſino“. Hieran nahmen l 250 Menſchen teil. Wenn
man bedenkt, daß die Nazis noch vor Ja
Menſchen in ihre Reihen bekamen, dann iſt das ein auffälliger
n. Das Spießbürgertum ſcheint ſo langſam von dem
naziotiſchen Schwindel die Naſe voll zu kriegen. Um ſo er-
freulicher iſt die

immer ſtärker anſchwellende Beſucherzahl in den Verſamm
lungen der Eiſernen Front,

für die ſelbſt die ſämtlichen großen Saalräumlichkeiten des
„Schützenhauſes“ kaum noch ausreichten. Auch die heutigeSchafer Verſammlung wird den Beweis dafür wieder erbringen
und es kann nur jedem Genoſſen geraten werden, rechtzeitig zu
erſcheinen, um einen Platz zu bekommen.

Menſchen die Weisſagungen des Bruders unſeres

Die ordentlichen Einbrecher
Jn der letzten Nacht hatten ſich die Einbrecher die Schau

käſten der Firma Hoffmann am Markt als Einbruchsobjekt aus
geſucht. Sie öffneten drei derſelben mittels Nachſchlüſſels und
mauſten Wollwaren im Werte von 40 Mk. Nach Verübung der
Tat ſchloſſen ſie die Schaukäſten ordnungsgemäß wieder ab.
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veranstaltet der „Bund für Freiheit und Recht“
abends 8 Uhr im „Schützenhaus“ eine öffentliche
Kundgebung mit dem Thema: „Die Boxheimer
Blutdokumente und neue Enthüllungen über
die NSDAP. Es

Spricht Dr. Schäfer (Darmstadt)

Wieder tritt ein n der deutſchen Jugend in
i

en. So hatten die Kommuniſten geſtern auf dem eintauſchen. Ein großer Teil fand keine Arbeit, alle
Verſammlung, bei der Wilhelm Koenen „einer Lehrſtelle waren vergeblich. Arbeitsloſigkeit iſt etwas
none der Kommuniſten, ſprach. Trotzdem hörten! Furchtbares, aber Jugend, die, ehe ſie ihr Können überhaupt

„Heilands“ an. Als es darauf zu regnen anfing, darunter ſchwer leiden. Sie empfindet ſich ſel

arbeitenden Menſch
hresfriſt 600 und mehr!

unſere Reihen, an deſſen Wiegen viele Tränen geweint ſindund deſſen Kinderjahre unter horter Not ſtanden. Nicht viele

werden etwas beſſeres für die Schule, die ſie verlaſſen haben
ege nach

unter Beweis ſtellen konnte, zur Untätigkeit verurteilt iſt, muß
bſt als minder-wertig und muß jugendlichen Schwung und rerſicht ver

lieren. Aber auch die, die Aufnahme fanden in das Heer der
ſchen, ſind heute viel ſchlechter daran, als ihre

Vorgänger in früheren Jahren. Der junge Menſch muß bald
feſtſtellen, daß er weniger etwas lernen als dem Lehrherrn als
billige Arbeitskraft dienen ſoll. Die proletariſche Jugend, kaum
erwachſen, muß ſchon die ganze Unbill eines langen und an-
ſtrengenden Arbeitstages empfinden, während Väter und ältere
r iſter trotz aller Bemühungen keine Arbeit bekommen
önnen.

Iſt das nicht widerſinnig? Das kapitaliſtiſche Syſtem beutet
die jungen Menſchen einmal als Arbeiter, dann aber noch als
Jugendliche, alſo doppelt aus. Iſt dann die Lehrzeit beendet,
droht doch das Schickſal der Arbeitsloſigkeit. Als Menſch, der
das Leben gerade beginnen will, ſteht der Jugendliche dann vor
dem grauen Nichts einer ungewiſſen Zukunft.

Und dennoch! Jn jeder Jugend ſchlummern zum Glück auch
die ſtärkſten Kräfte, Widerwärtigkeiten zu überwinden. Jugend

hat ein Recht und eine Pflicht zum Daſein. Jungen und Mäd-

T

Schkeudiz. Umgruppierungen im Schulweſen. Jn-
folge des Uebertritts des Schulrates Dr. Metzmacher in den einſt-
weiligen Ruheſtand wird der Schulaufſichtsbezirk Halle III (Land)
aufgelöſt. Die Schulen werden auf die benachbarten Schulaufſichts-
kreiſe verteilt. Die Schulen in Schkeuditz und Cursdorf
werden dem Schulrat in Merſeburg unterſtellt.

Einbruch. Kürzlich erbrachen unbekannte Täter das auf dem
Grundſtück des Baumſchulenbeſitzers Schneider Jene Garten

und entwendeten ſämtliches Handwerkszeug und dort
agerndes ſonſtiges Material. Erſt vor kurzer Zeit war dort ein
Einbruch verübt worden.

Wieder ein Spielautomat geſtohlen. In der vergangenen Nacht
wurde aus der Gaſtwirtſchaft „Stadt Berlin“ ein Spielautomat

7 Der Apparat ſtand in der Gaſtwirtſchaft auf einer Kon-ſo e, von der ihn die unbekannten Täter abmontierten. Den Spiel-

automat fand man, ſeines Jnhalts beraubt, in einem Tümpel un-

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt M
Wittiworh den 6. AprilNr. 15

weit der Elſter.
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Die Reichspräſidentenwahl II. Wahlgang findet am
Sonntag, dem 10. April 1932,

ſtatt. Die zeit dauert von 9 bis 18 Uhr.
Die Stadt Merſeburg iſt in die her 15 Abſtimmungsbezirke

eingeteilt. Als Abſtimmungsvorſteher und deren Stellvertreter ſind
die als ſolche für jeden Abſtimmungsbezirk benannten Perſonen
ernannt worden.

I. Abſtimmungsbezirk. An der Geiſel, Breite Straße, Brühl,
r Hüterſtraße, Kreuzſtraße, Kurze Straße, Mälzerſtraße

lchinſel, Mühlſtraße, Oelgrube, Roßmarkt, Saalſtraße, Tiefer
Keller, Windberg. Abſtimmungslokal: Stadtverordnetenſitzungsſaal,
Burgſtraße 1. Abſtimmungsvorſteher: Stadtrat Grimm. Stell
vertreter: Stadtverordneter Meiſter.

II. Abſtimmungsbezirk. Apothekerſtraße, Burgſtraße, Entenplan,
Gotthardſtraße, Große Ritterſtraße, Halbmondſtraße, Kleine Ritter-
traße, Markt, Preußerſtraße, Seitenbeutel, Wagnerſtraße. Ab-
timmungslokal: Ratskeller, Burgſtraße 1. Abſtimmungsvorſteher:
n Heil mann. Stellvertreter: Stadtverordneter

arius.
III. Abſtimmungsbezirk. Hirtenſtraße, Johannisſtraße, Leunger

Straße, Obere Breite Straße, Sand, Schmale Straße, Vorwerk.
Abſtimmungslokal: Goldene Kugel, Obere Breite Straße 12. Ab-
ſtimmungsvorſteher: Stadtverordneter Stuhlfauth. Stellver-
treter: Stadtverordneter Baſſenge.

IV. Abſtimmungsbezirk. Blumenthalſtraße, Bürgergarten, Kleiſt-
C Leſſingſtraße, Margaretenſtraße, Nulandtſtraße, Roonſtraße,

or dem Sixtitor, Sedanſtraße, t Straße (einſchl. Güter-
bahnhof, Rangierbahnhof, Straßenbahndepot). Abſtimmungslokal:
Kaſino, Leunger Straße 4. Abſtimmungsvorſteher: Stadrat Wirt h.
Stellvertreter: Stadtverordneter Cichoracki.

V. Abſtimmungsbezirk. Amſelweg, Birkenweg, Buchenweg, Feld
lößchenweg, Große Sixtiſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Lauchſtädter
traße (vom Gotthardtor bis zur Eiſenbahnunterführung), Naum-burger Straße (einſchl. früherer Exerzierplatz), Pappelallee, Pol-

niſcher Weg, Sixtiberg, Unter den Eichen. Abſtimmungslokal: Her
zog Chriſtian, Weißenfelſer Straße 1. Abſtimmungsvorſteher: Stadt-
verordneter Dinter. Stellvertreter: Stadtverordneter Hotzler.

VI. Abſtimmungsbezirk. Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Brauhaus-
ſtraße, Dammſtraße, Domplatz, Domprobſtei, r v Grüne
Straße, Vor dem Gotthardtor, Hälterſtraße, Hölle, arlſtraße,
Marienſtraße, Poſtſtraße, Seffnerſtraße. Abſtimmungslokal: Tivoli,
Bahnhofſtraße 12. Abſtimmungsvorſteher: Stadtrat Hirſchfeld.
Stellvertreter: Stadtverordneter Steindorf.

VII. Abſtimmungsbezirk. Damaſchkeſtraße, Halliſche Straße,
Straßendurchſchnitt Gerichtsrain),

Roter er
Nr. 1--73 und 2--72 einſchl. bis
uiſenſtraße, Moltkeſtraße, Roter Brückenrain, Roter

Wilhelmſtraße. Abſtimmungslokal: Dixgergoß Halliſche Straße 2
Abſtimmungsvorſteher: Stadtverordneter aufhold. Stellver-

ter: Stadtverordneter Renz.tw AlbrechtDürerStraße, argVIII. Abſtimmungsbezirk.
rieſenſtraße, Friedrichſtraße, GuſtavAdolfStraße,Zegtuiſſtraße Jrieſenſraße in der Eiſenbahnunterführung

aße, Lauchſtädter Straße ir Wiuſherſle RektorBlockStraße, Steinſtraße, Thietmar
traße. Abſtimmungslokal: Deutſcher Hof, Lauchſtädter Straße 34.

kimmungevorſteher: Stadtverordneter Richter. Stellvertreter:
ordneter Rietze.Stand wer m mnngebezirt, Geroſtraße, Hatheburgſtraße, Linden-

raße, Nordſtraße, Parkſtraße, Reinefarthſtraße Siegrigtgdeab ümarſtroße Abſtimmungslokal: Siebers Reſtaurant, Halliſ
Straße 35. Abſtimmungsvorſteher: Stadtverordnetenvorſteher Bren
ner. Stellvertreter: Stadtverordneter Prof. Wedding

Alberichſtraße, Bismarckſtraße, Blancke-
chStraße, Lindenauſtraße, Mark

X. Abſtimmungsbezirk.
ſtraße, Erwinſtra ße, König-Heinri

wardſtraße, MelchiorBrennerStraße, Moeſtelſtraße. Abſtimmungs-
lokal: Verwaltungsgebäude III, nern 23. Abſtimmungs-

d Stadtverordneter Stoebe. Stellvertreter: Landesrat
r. Berger.

XI. Abſtimmungsbezirk. Clobikauer Straße (von Nr. 1 bis 39
und 2 bis 62) er Fliederweg, Gartenſtraße, Geuſaer
Straße (vom Straßendurchſchnitt Preußenring bis zur Teichſtraße),
Gutenbergſtraße, Nelkenweg, Roſenweg, Teichſtraße. Abſtimmungs-
lokal: Wieſes el Teichſtraße 33. ſtimmungsvorſteher: Stadt
verordneter Geſchwantner. Stellvertreter: Sparkaſſenkaſſierer
Heinemann.

XII. Abſtimmungsbezirk. Clobikauer Straße (von Nr. 78 bzw. 83
bie Ende), Geuſaer Straße (von Nr. 30 bis Ende vom Preußen-
ring bis Stadtgrenze), Kinzigweg, Lahnweg, Lippeweg. Mainweg,
Ottoweg, Preußenring, denten uhrweg, Siegweg, Ulmen-
weg, Wupperweg, Weidenweg. Abſtimmungslokal: Baſthaus Eigen-
heim, Elobikauer Straße 90. Abſtimmungsvorſteher: Stadtverord
neter Hauffe. Stellvertreter: Stadtverordneter Babucke.

XIII. Abſtimmungsbezirk. Am Rabenberg Chriſtianenſtraße,
Georgſtraße, Kloſter Mühlberg, Oberaltenburg, Roſental, Schreiber-
ſtraße, Stufenſtraße, Unteraltenburg, Weinberg, Winkel. Abſtim-
mungslokal: Bergſchlößchen, Unteraltenburg 22. Abſtimmungs-
o fer: Stadtrat es ke. Stellvertreter: Stadtverordneter
Lieske.

XIV. Abſtimmungsbezirk. Baſedowſtraße, Eckehardtſtraße, Ge
richtsrain, Haackeſtraße, Halliſche Straße Haus Nr. 74 bzw. 75 bis
Ende ab Straßendurchſchnitt Gerichtsrain), Hohndorfer Weg,
Schiefweg, Slavenweg, Sorbenweg, Am Stadtpark. Triebelſtraße,
Trothaſtraße, Vor dem Klauſentor, Weiße Mauer, Ziegelweg. Ab-
ſtimmungslokal: Städtiſches Krankenhaus. Abſtimmungsvorſteher:
Stadtrat Schmidt. Stellvertreter: Stadtverordneter Dannenberg.

XV. Abſtimmungsbezirk. Am Neumarkttor, Amtshäuſer, Kirch-
ſtraße, Krautſtraße, Meuſchauer Straße, Neumarkt, Obere Burg-
reſte Querſtraße, Werderſtraße (Schleuſe) einſchl. Gut Werder,
Fo thaus Faſanerie. Abſtimmunglokal: Strandſchlößchen, Kirch
ſtraße 4. Abſtimmungsvorſteher: Stellv. Stadtverordnetenvorſteher
Hojenſki. Stellvertreter: Stadtverordneter Dreſe.

Stimmberechtigte, die ihr Stimmrecht auf Grund eines Stimm-
ſcheines ausüben, können in einem beliebigen Stimmbezirk des
Reiches wählen. Stimmſcheine werden noch bis Sonn-
abend, den 9. April 1932, 13 Uhr, im Rathaus am
Markt, Erdgeſchoß, Zimmer 1, ausgeſtellt.Alle Wähler, auch die P
Stadtbezirks nach dem 2. März 1932 umgezogen
ſind, üben ihr Stimmrecht in dem Abſtimmungsbezirke aus. in
dem ſie zur Reichspräſidentenwahl J. Wahlgang am 13. März
1932 gewählt haben.

Die nach dem 2. März 1932 in Mer
berechtigten Perſonen wählen in dem Ab
ſie ſich hier polizeilich gemeldet haben.

Die Stimmzettel ſind amtlich hergeſtellt und enthalten alle zu
elaſſenen Wahlvorſchläge; ſie werden den Stimmberechtigten am
lbſtimmungstage im Abſtimmungsraum ausgehändigt

Jeder Stimmberechtigte hat bei der Stimmabgabe durch ein
Kreuz oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Anwärter zu bezeichnen,
dem er ſeine Stimme geben will. Stimmzettel, die dieſer Beſtim
mung nicht entſprechen, ſind ungültig.

Merſeburg, den 5. April 1932.
IX. 513/31. Der Magiſtrat.

Brockenſammlung, Karlſtraße Rr. 4.
Mittwoch den 13. April 1932, von 10 bis 112 Uhr, Annahme.
Donnerstag, den 14. April 1932, von 15 bis 16?5 Uhr,

n zugezogenen wahl-
timmungsbezirke, in dem

Verkauf.

ugend, kämpfe mit uns!
Ein Wort an die Schulentlaſſenen

ſchen, die ihr Oſtern die Schule verlaſſen habt,

ſucht unter Trümmern nach neuen Lebensmöglichkeiten. Jugend

geht hinein in unſere Jugendorganiſationen!
Jm Kreiſe der gleichaltrigen Genoſſen und Genoſſinnen

werdet ihr erkennen, daß euer Leben doch einen Sinn hat.
Geht in die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, in die
RNoturfreunde-, in die Sportler-Jugend! So, wie eure Eltern
und älteren Geſchwiſter in ihren Organiſationen zuſammen-
ſtehen, weil ſie wiſſen, daß ſie als einzelne nichts, zuſammen-
geſchloſſen aber eine Macht darſtellen, ſo müßt auch ihr

mit euren Schickſalsgenoſſen zuſammen kämpfen.
Erziehungs- und Schulungsarbeit wird in den Jugend-organiſationen geleiſtet, durch ſie ihr die Zuſammenhänge eurer

Not erkennen lernen ſollt. Jhr ſollt denken lernen! Mit den
Erkenntniſſen des wiſſenſchaftlichen Sozialismus ſollt ihr an die
Fragen unſerer Zeit herangehen und ſie im ſozialiſtiſchen Sinne
zu meiſtern verſuchen. Den ganzen Menſchen für den Sozialis-
mus zu gewinnen, das iſt der Sinn der Erziehungsarbeit in
der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend. Aber auch auf anderen Ge-

bieten pflegen die Jugendgruppen die Gemeinſchaft. Wander-
fahrten gehören dazu, geſellige und unterhaltende Zuſammen
künfte im Jugendheim, auch Spiel und Sport. Da hat wahrer
Jugendfrohſinn ſeine Stätte. Jmmer neue Freude ſoll der
Jugend geſchaffen werden, indem dieſe Organiſationen Schulter
an Schulter mit den politiſchen und gewerkſchaftlichen Organi-
ſationen der Erwachſenen für beſſere Lebens- und Arbeits-
bedingungen kämpfen.

Darum: Jugend, komm zu uns in die ſozialiſtiſchen Jugend-

erſonen, die innerhalb desſ!

organiſationen!

Aufnahme der Schulneulinge. Am Dienstag begann für die
AbeSchützen ein neuer Lebensabſchnitt. Zur Aufnahme in die
hieſige Volksſchule gelangten 146 Kinder, davon 79 Knaben und
67 Mädchen. Die Stadtſchule I r nunmehr 1065 Kinder, die
vom Rektor, 15 Lehrern, 2 Hilfsſchullehrern, 4 Lehrerinnen und
einer techniſchen Lehrerin unterrichtet werden. Leider iſt eine
Ueberfüllung einer ganzen Anzahl Klaſſen nicht zu umgehen;
wird es doch verſchiedene Klaſſen mit 53 Schülern geben.

Wehlitz. Kind überfahren. An einer ſtark befahrenen
Straßenkreuzung wurde am Montagnachmittag ein 3Wjähriges
Kind, das hier zu Beſuch weilte, von einem Perſonenwagen
überfahren und getötet. Der Junge hatte auf den Wieſen
geſpielt und wollte ins Haus laufen. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Furchtbare Ehbefrarödie
Seebeniſch. Eine blutige Familientragödie ereignete ſich

in Seebeniſch bei Markranſtädt. Der Arbeiter Kurt Schmidt
hat ſeinen beiden Kindern, der 2 Jahre alten Chriſta und dem
jährigen Joachim, die Kehlen durchgeſchnitten

und ſich dann erhängt. Schmidt lebte mit ſeiner Frau in einer
unglücklichen Ehe. Die Frau hatte deshalb die Ehe-
ſcheidung eingeleitet, doch mußte ſie infolge der ungünſtigen
Wohnungsverhältniſſe mit ihren Kindern noch bei ihrem Manne
wohnen bleiben. Jm Verlaufe von Streitigkeiten bedrohte
Schmidt ſeine Frau mit Erſchießen, worauf ſie ſich in höchſter
Not an einer Wäſcheleine aus der Wohnung im erſten Stock
auf die Straße herabließ und bei Bekannten Zuflucht
ſuchte. Als ſie dann am anderen Morgen mit einem Landjäger
ihre Wohnung betreten wollte, wurde ihnen nicht geöffnet.
Nachdem die Tür gewaltſam geöffnet wurde, fand man die
beiden Kinder tot in ihren Betten, und auch bei
Schmidt war der Tod bereits eingetreten.

Theißen. Eine 50 Jahre alte Bergwerksanlage
verſchwindet. Ein hieſiger Bauunternehmer läßt zur Zeit
ſämtliche Gebäude und ſonſtigen Anlagen der Grube Emilie in
Deuben abreißen. Dadurch verſchwindet eine alte 50 jährige be
kannte Bergwerksanlage. Ob die Schornſteine geſprengt oder ab
gebaut werden, ſteht noch nicht feſt.

Areis Guerfurt
Die Not wächſt

Obhauſen. Jn der vergangenen Woche wurden hier verſchiedene
Kartoffeldiebſtähle ausgeführt. Dem Rittergut Schieferhof wurden
aus der Miete zirka 30 Zentner geſtohlen. Die Gutsverwaltung hat
eine Belohnung von 30 Mk. ausgeſetzt. Da in den vergangenen
Jahren ſolche Dinge nicht paſſierten, wo jeder ſeine Arbeit hatte
und ſeinen Bedarf durch reellen Kauf decken konnte, ſind ſolche
bedauerlichen Vorkommniſſe ein Zeichen unſerer böſen Zeit. Aber
nicht die Opfer dieſer böſen Zeit ſind ſchuld an ſolchen Vorkomm-
niſſen, denn ein Sprichwort ſagt: „Ein Vogel, der ſeine Jungen ver
hungern läßt, iſt ein ſchlechter Vogel!“, ſondern die Leute, die erſt,
dieſe Zuſtände ſchafften, die Andersgeſinnte wirtſchaftlich zugrunde
richten möchten, die Arbeiter zu Geſinnungslumpen an ihrer Klaſſe
machen wollen,. die gegen die Erwerbsloſenverſicherung hetzen.
Dieſe Leute ſind die wahren Schuldigen an den unhaltbaren Zu-
ſtänden.
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Obhauſen. Richtigſtellung. Jn der Nr. 77 unſeres
Blattes vom 2. April 1932 erſchien ein Bericht mit der Ueberſchrift:
Rache gegen die Ehefrau. Wir müſſen hierzu ergänzen, daß nicht
der Ehemann D. der Urheber dieſes Klagerei iſt ſondern die Ehe
frau. Dieſe hatte Anzeige gegen ihren früheren Ehemann ange
ſtrengt und dieſen des zur Klage ſtehenden Tatbeſtandes beſchuldigt.
Durch das Verſicherungsamt aber wurde die Ehefrau der Tat ver-
dächtigt und zur Anzeige gebracht. D. hat ganz korrekt gehandelt,
und es liegt hier nur eine Verwechſelung verſchiedener Tatſachen vor.

Weiſchütz. Stahlhelmers Sehnſucht nach Krieg.
Dieſer Tage weilte ein Maler in unſerem Ort, um verſchiedene
Geländeſkizzen zu malen. Dabei gab er dem Stahlhelmer W. Wer-
ner gegenüber ſeiner Verwunderung Ausdruck über die vielen
Kinder, die es in unſerm Orte gibt. W. ſagte darauf wörtlich:

„Es iſt Zeit, daß ein Krieg kommt, damit es weniger werden.“
Ob Werner dabei an ſeine eigenen Kinder gedacht hat? Oder
ob er glaubt, daß es ſeinen Kindern bei einem eventuellen Krieg
ergehen würde wie ihm ſelbſt im Weltkrieg, nämlich Gefangenſchaft
und Abwarten, wie der Krieg ausgeht? Oder ob Werner es gar
nicht faſſen kann, was ein Krieg für ihn und ſeine Kinder bedeuten
würde? Man ſieht aber wieder, was für „Gedanken“ in den
Köpfen der Stahlhelmer reifen. Jedenfalls kann niemand, dem
ſeine Kinder lieb ſind, bei den kommenden Wahlen ſeine Stimme
einer Partei geben, die ſolche Gedanken propagiert wie der Stahl-
helm-Werner. Darum keine Stimme für Hitler!
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Ammendorſ. Apotheke in Konkurs. Ueber das Vermögen

des Apothekers Kremer (SchwanenApotheke) wurde. das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Ammendorf. Die Arbeiten ander Elſter-Flutbrücke.
Die Ammendorfer Elſter-Flutbrücke wird gegenwärtig einer Jnſtandſetzung unterzogen. Die Arbeiten werden ſich bis Ende Mai oder
in den Juni hinein erſtrecken. Es wird in zwei Schichten gearbeitet.
Später wird der Verkehr über die Brücke, der jetzt noch weiterläuft,
auf einige Wochen geſperrt werden müſſen.

MansfeſderAreise
Stahlhelmrüpeleien

Natürlich milde Richter.

Stahlhelmer ſcheinen ſich erſt dann als patentierte Helden zu
fühlen, wenn „es ſchießt“, und ſeien es auch nur „Knallkorken“. Jn
Unterrißdorf iſt immer Radau! ſagt der Gemeindediener Ericht. An
einem Sonntag im vergangenen Jahre iſt es der junge Stahlhelmer
Seeſpeck geweſen, der von der Front nichts geſehen hat und
deshalb Unterrißdorf zum Kriegsſchauplatz zu machen ſich berufen
fühlte. Es war ſchon Schlafenszeit, als es plötzlich in Unterrißdorf
knallte. Gleich war auch der Gemeindediener Ericht da und fand
eine Gruppe junge Leute vor, die nur die Uebeltäter geweſen ſein
konnten. Ericht drohte ihnen, er würde ihnen das Schießen ſchon
abgewöhnen, und nannte ſie dabei „Lauſejungens!“ Der Stahlhelm-
mann Seeſpeck fühlte ſich dadurch ſchwer beleidigt und ließ die Rache
vald folgen. Er ſtürzte ſich auf den alten Gemeindediener und ver
droſch ihn ſo ſeh)r, daß er zuſammenſchurrte und
für einige Momente das Bewußtſein verlor. Am
anderen Tage ſtellte der Arzt feſt, daß das Naſenbein Erichts
angebrochen war und die Stirn- und Schläfengegendmit handtellergroßen Beulen bedeckt war. Deshalb
Seeſpeck vom Eisleber Amtsgericht zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt
worden, aber er legte Berufung ein und brachte einen neuen n,der beim Gericht den Eindruck hervorrufen ſollte, daß nicht W

ſondern Ericht mit der Schlägerei begonnen hatte. Das Gericht ſah

Sonſt beruft er ſich ja bei jeder Gelegenheit auf die e
Geſetze r. t hat er r die Vero mungüber den rfrieden nicht richtig mußte desha
von dem erungspr nten zure werden. Jn anderen
e z gerade re g Bern i t u.bra ie ihre e vor enſollen des dem iverein fernbleiben. Sollte nun in
Eilenburg doch eine ſolche Arbeitsgemeinſchaft gebildet werden,
wird die organiſierte Arbeiterſchaft wiſſen, was ſie zu tun hat.

eis Wittenberg
Vor den Zus geworfen

Zahna, 6. April.
Der in Müßleuwez wohnende Arbeiter Mal vor ſo cm
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ſchwere Kopfverlezungen. Die Tat ſcheint M. aus Verzweiflu
begangen zu haben, da er ſchon lange Zeit krank iſt.

Nachdem der für die hier am 15. April frei werdende Bürger
meiſterſtelle gewählte r Schröder auch in Euba bei
Chemnitz t wurde und dort ſein neues Amt bereits angetreten
hatte, iſt eine nochmalige Neuwahl für die in Zahna zu beſe W

öhme mit dem A
ufſchla etötet. Als derinem der Pfe e ige duf gen

e er leunos umfiel und ſehr veried im
53. Lebensjahre.

Jireis 9
entſchlafen. Nach gewiſſen Anregungen

tellten auch hier die Kommuniſten eine eigene T rote
ern“ her. Nachdem ſie mehrfach verſucht hatten, das Blättchen der

Annaburger Arbeiterſ e n J aufzudrängen, ohne jedochden erhoſren erſglg n ſie ihr Bemühen aufgegeben und den
ausgeleuchteten „Roten Stern“ ſanft zu Grabe getragen.

u Durch einen

reis CidLauchhammer. Wer trägt die Schuld Während des Naziumzuges am wurde an der Kurve bei Oberhammer, kurz
e nhaus, ein Paſſant überfahren. Man hatte

freizumachen. Dr. Bloedner leiſtete
von Augenzeugen trifft die Schuld

ge hermarſchierten, aber

vor dem 2ler Fam
verſäumt, die Kurve re n
die erſte Hilfe. Nach den

Stelle erforderlich. Die Wahl findet am Jre ſtatt, wo
einen der früheren Bewerber zurückgegriffen wird.

die Landfäger, welche wohl neben dem
ſonſt für ihre Umgebung nicht allzu viel ufmerkſamkeit auſwandten.

Fichte Halle als Gäſte in Rohzſch
Fichte Süd und die 1. Elf der Fißbalipiger weilten am Sonn

tag in a und trugen ihre fälligen Rückſpiele aus. Nach dem
ſchon Handballſpiel mußte die 1. Fußballelf ſich mit 1:4
den Roitzſchern beugen, bei Halbzeit 1:2. Die Roitzſcher haben ver

aber in dieſer Zeugenausſage nichts anderes als Wichtigtuerei dieſes dient gewonnen. Jn Ballbehandlung und Stellungsſpiel waren die
Zeugen und hielt nach wie vor Seeſpeck für den, der zuerſt auf Ericht
losgeſchlagen hatte.

Daß Seeſpeck Ericht irgendwie ärgern wollte, erhellt ja auch
daraus, daß Seeſpeck abſichtlich den Knallkorken hat „wummern“
laſſen. Er erzählte zwar dem Gericht, daß der Korken ihm zufällig
aus der Hand gefallen ſei und er dann zufällig daraufgetreten habe.
Doch das Gericht glaubte dieſes Märchen nicht. Das Gericht ſetzte
aber die Geſamtſtrafe von 30 Mk. auf 20 Mk. herab,
weil es nicht für erwieſen anſah, daß in Ericht die Staatsgewalt an
gegriffen worden ſei und weil Ericht durch ſeinen vorſchnellen Koſe
namen „Lauſejungens“ ein Teil Schuld mit daran trug, daß Seeſpeck
in Wut geriet. Es rügte aber den Angriff des jungen Seeſpeck auf
den alten Ericht in dieſer gemeinen Form, und der Staatsanwalt
bedauerte, daß er keine Berufung gegen die viel zu milde Strafe
für die Körperverletzung eingelegt hatte.
Ob ein Sozialdemokrat oder Kommuniſt auch mit einer ſo milden
Strafe davongekommen wäre?

Rochmal Glocke“ Prozeß
Einige Strafmilderungen

Vor der Strafkammer Halle erlebte geſtern der bekannte
Landfriedensbruchsprozeß in Eisleben, dem der Ueberfall auf die
„Glocke“, das Lokal der NSDAP. in Eisleben, durch Kommuniſten
zugrunde liegt und bei dem ein Nationalſozialiſt lebensgefährlich
verletzt wurde, ſeine Berufungsverhandlung. Die Be-
rufung, die von den Angeklagten eingelegt war, brachte einige
Milderungen der Strafen. Der angeklagte Bäcker Erwin
Glocke, der gute Leumundszeugen hatte, die es unmöglich er-
ſcheinen laſſen, daß er den wehrloſen Koch hinterrücks überfiel, kam
ſtatt mit 5 Jahren mit 3 Jahren Gefängnis davon. Walter Ditt
mar erhielt ſtatt 1 Jahr nur 3 Monate Gefängnis. Karl Ditt
mar wurde wieder zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt; desgleichen
die Angeklagten Friedrich, Barth, Müller, Grube und
Walter.
Die beiden Jugendlichen Kappus und Kaczor erhielten je
2 Monate Gefängnis. (Jhre Berufung wurde verworfen.)

Jireis Deſitasch
kfiülenöurg

Steioernung der Wohlfahrtslaſten
Die Aufwendungen der Stadt Eilenburg für Wohlfahrtszwecke

ſteigen von Woche zu Woche. So müſſen für 877 Wohlfahrtserwerbs-
loſe 7100 Mk, für 120 Fürſorgearbeiter 2600 Mk., für 91 Armen-
fürſorgeempfänger 610 Mk., 86 Kleinrentner 575 Mk, 161 Sozial-
rentner 420 Mk. und für 106 minderjährige Kinder 365 Mk. wöchent-
lich gezahlt werden. Hierzu kommen oftmals noch Einzelunter
ſtunnnagen. Von der Stadtküche gelangen täglich 1500 Portionen
Eſſen zur Ausgabe. Die Weiterführung der Küche hängt von dem
Eingang neuer Spenden ab, da die bisher geſammelten Beträge faſt
aufgebrancht ſind.

Nazivroparanda bei Geſchäftsleuten
Die „ENN.“ wandten ſich kürzlich gegen die Verbote zweier Nazi-

verſammlungen am Ort. Erſtens fonnten ſie nicht verſtehen, daß
die für Freitag abend in der „Adler“-Diele feſtgeſetzte Verſammlung
der Nazis vom Regierungspräſidenten verboten worden iſt, da doch
der hieſige Polizeichef Oberbürgermeiſter Dr. Belian die Verſamm-
lung genehmigt hatte. Was ſollte aber in dieſer Verſammlung ver-
handelt werden? Hier laſſen wir zunächſt die vor uns liegende Ein-
ladung ſprechen, in der es heißt:

„Werter Herr! Wie in einer ganzen Reihe von Städten ſchon
geſchehen, ſo ſoll auch in Eilenburg eine Arbeitsgemeinſchaft
deutſcher Geſchäftsleute in der NSDAP. ins Leben gerufen wer-
den. Der Zweck dieſer Arbeitsgemeinſchaft iſt, den Kampf gegen
die Warenhaäuſer, Einheitspreis Verkaufshäuſer und Konſum-
vereine mit Erfolg aufnehmen zu können. Es iſt zu hoffen, daß
auch Sie ſich dieſer Arbeits gemeinſchaft gegen die Totengräber
des gewerblichen Mittelſtandes anſchließne werden. Am Freitag,
di 1. April, abends 8.30 Uhr, findet im Hotel „Schwarzer Adler“
(Diele) eine geſchloſſene Zuſammenkunft der Geſchäftsleute, Ge-
werbetreibenden. Handwerker und Hausbeſitzer zwecks Gründung
einer hieſigen Ortsgruppe ſtatt, und erwarten wir, auch Sie bei
der Ausſprache begrüßen zu können. Landtagskandidat Pg. Si-
man (Leunag) ſpricht über „Mittelſtand und Nationalſozialismus“

Aus dieſer Einladung geht doch klar hervor, daß es ſich um
keine geſchloffene Verſammlung handelt. Wenn man
all dieſe oben genannten Korporationen einladet, ſo iſt das zweifel
los eine öffentliche Verſammlung. Daß Verſammlungen
öffentlichen Charakters während des Oſterfriedens nicht ſtattfinde-

O nun aber der Oberbürgermeiſter als Polize

Jungmann erhielt wieder 4 Monate Gefängnis den Spaltungsbeſtrebungen der „Oppo“.

Roitzſcher etwas beſſer.

Bezirks Turnſpartentag des 3. Bezirks
Jn Hoſena fand am 3. April der Bezirksturnertag des 3. Bezirks

ſtatt. Mit begrüßenden Worten eröffnete Spartenleiter Genoſſe
W. Karich die Tagung. Von der örtlichen Kampfleitung der
Eiſernen Front begrüßte Genoſſe Schulz die Delegierten mit dem
Wunſche, daß es dem Spartentag gelingen wolle, die Kampfgemein-
ſchaft mit der Eiſernen Front noch mehr als bisher zu feſtigen. Wir
kungsvoll nahm ſich auch die Begrüßung der örtlichen Vereins-
angehörigen aus, die in den verſchiedenſten turneriſchen Vorführun

en, geſtellt durch die jüngſte Generation, zum angenehmen Ausdruck
am.

Für die Sparte nahm als erſter Willi Karich das Wort, um
darauf hinzuweiſen, daß der diesjährige Geſchäftsbericht allen Ver
einen, ſo wie es der Antrag im Vorjahr zum Ausdruck gebracht hat,
ſchriftlich vorliegt. Dank im beſonderen ſprach er allen den Funk-
tionären aus, die ſich durch unermüdliche Arbeit um das Wohl und
Wehe des Arbeiterſports im 3. Bezirk ausgezeichnet haben. Unter
Hinweis auf den Geſchäftsbericht bemerkte Genoſſe Karich, daß ſich
die Auswirkung der Kriſe und mit ihr im Gefolge die Radikaliſierung
auch auf den h tand ausgewirkt hat. Jn dem Zuſammenhang
fielen auch die Namen der Vereine Bockwitz, Annahütte, Kirchhain
und Senftenberg. Die Jugendarbeit habe durch das Verſagen des
auf der vorjährigen Spartentagung gewählten Genoſſen Knoſpe, der
ſein Amt überhaupt nicht angetreten hätte, nicht den Erwartungen
entſprochen. Es ſei eine Unerläßlichkeit, hier Abhilfe zu ſchaffen.
Jn ſeinem Kaſſenbericht wies Genoſſe P. Lehmann (Senf-
tenberg) im beſonderen auf den Mitgliederrückgang hin, um zu ſagen,
daß ſich dieſer Rückgang finanztechniſch erſt im nächſten Kaſſenberichtauswirken werde. Sen Entzug des Stimmrechts ſolcher Vereine, die

mit Beiträgen rückſtändig ſind, begründete er im beſonderen. Die
Einzellage der Vereine mit Pachtplätzen ſchilderte Genoſſe Grothe
(Senftenberg) eindeutig und mit den abſchließenden. Worten, daß es
nicht am guten Willen fehle, den Verpflichtungen gegenüber dem
Bezirk nachzukommen. Genoſſe Raabe befaßte ſich im weſentlichen mit

elch Unmenge Geld dieſe
Maulwurfsarbeit bereits gekoſtet habe, könne von Bockwitz berichtet
werden. Erforderlich ſei, daß ſich Vereine, die juriſtiſche Aus
künfte haben wollen, nicht an die Funktionäre, ſondern an die
Arbeiter-Sport Zeitung wenden, die eigens zu dieſem Zweck eine
Juriſtiſche Ecke aufgenommen habe. Genoſſe Gutſchlich (Groß-
Räſchen) forderte Beitragsſenkung. Jhm erwiderte Genoſſe Leh-
mann, daß eine Beitragsſenkung im gegebenen Augenblick unmöglich
ſei, da durch dieſe die Gefahr heraufbeſchworen würde, daß die durch
die Kriſe im Organiſationsgebiet aufgetauchte Mehrarbeit nicht ge
leiſtet werden könnte.

Genoſſe Klemtz (Bockwitz) begründete dieſe Forderung mit der
durch den Bezirk zu leiſtenden Arbeit, gegenüber der die des Kreiſes
mehr als gering ſei. Raabe ging dann im beſonderen auf die

Terrorakte der Deutſchen Turnerſchaſt ein, die Bundesmitglieder,
wenn ſie im Produktionsprozeß bleiben wollen, direkt zwingen,

zur Deutſchen Turnerſchaſt überzutreten.
Auf den Beſuch der Lehrſtunden müſſen alle Vereine hinwirken. Er
forderlich ſei die Bildung eines Jugendausſchuſſes, den der Bezirk
zu finanzieren habe.

Jm beſonderen wies Alfred Siegel auf die diesjährigen Veranſtal-
tungen hin. Es ſind dies: Am 8. Maider Bundeswerbelauf
un Pleſſa, die 25-Jahr-Feier in Senftenberg am 22. Mai und für
Senftenberg l am 5. Juni, am 19. Juni 30-Jahr-Feier in Kirchhain,
am 26. Juni der „Raſt“, am 3. Juli in Finſterwalde und Hoſena,
am 10. Juli 25fähriges Beſtehen und Platzweihe in
Ruhland, am 24. Juli Bezirksſportfeſtin Bad Lie-
ben werda, am 7. Auguſt Platzweihe in Alt-Döbern, am 21. Au-
guſt in Groß -Koſchen, das Alterstreffen am 4. September (Ort wird
noch benannt) und das Serien-Kreismeiſterſchaftsturnen in Lauta am
18. September. Robert Kerſten, der Frauenturnwart, ſprach ſich be
fremdend aus, daß keine Turnerin vertreten ſei. Um die
Frauenbewegung, die im letzten Jahr nur gering am Mitglieder-
rückgang beteiligt ſei, zu heben, ſei die Gründung eines Frauen-
ausſchuſſes erforderlich. „Helft alle mit, die Bahn frei zu
machen; reiht euch ein in die Eiſerne Front, den Arbeiterſport zu
ſchützen“, waren die Schlußworte des Spartenleiters Karich, denen
von den Delegierten ſtehend geſungen die erſten Strophe des Sturm-
liedes der Freien Turner folgte

Grundſätzlich ſei nochmals der Aufruf des Bundesvorſtandes und
der Kreisvertreterkonferenz herangezogen. Alle Bundesmitglieder
gehören in die Reihen der Eiſernen Front. Sie iſt dazu berufen, den
Abwehrkampf gegen die nazionglbolſchewiſtiſche Gefahr zu führen.
Wer ſich nicht einreiht, ſtellt fich bewußt oder unbewußt hinter die
Regaktion, hinter die Nazis und ihren Anhang. Kommt der Nazi an
das Ruder, dann iſt es aus mit dem Arbeiterſport. Wir eder die Fa
ſchiſten iſt die Parole. Darum ſchlagt die Faſchiſten! Schafft den
Schutz des republikaniſch demokratiſchen Deutſchlands als die drin-
gende Etappe zum Aufſtieg zum Sozialismus, unſerer großen Welt-
anſchauung. Arbeiterſportler, vüſtet euch!

Hinein in die Eiſerne Front!

Vockwitz l Lauchhammer II 0:1 (0:1).
Ein Serienſpiel, in dem Bockwitz wohl ein gewiſſes Uebergewicht

durften. müßten doch auch die „ENN.“ wiſſen.
dieſeVerſammlung genehmigt hat, erregt doch einiges eher

entfaltete, aber wenig Glück hatte. Der Torſchuß fehlte, weil man

ort und iel
mehr „ſpielte“ als Fußball ſpielte. Eine Portion Training tut den
Bockwitzern noch bitter not.

Tagung der Altersturner des 7. Bezirks

Am Sonntag, dem 3. April, fand in Helbra eine Beſprechung
der Altersturner ſtatt. Es wurde beſchloſſen, daß die Altersgenoſſen
zum Bezirksfeſt eine Riege turnen mögen, die Form wird
zur nächſten BezirksVorturnerſtunde geübt und zum Kommers-
abend vorgeführt. Das Alterstreffen am 4. September
wurde beſprochen, es ſoll ſo werden wie im Vorjahre.
Schnitzeljagd Endziel Ziegelrode. Antreten vormittags
29 Uhr. Am 7. Auguſt Schwimmfeſt in Helbra. 14. J
Gruppenwanderung der Gruppe Helbra. Am 12. Juni Alters-
Vorturnerſtunde vorm. 10 Uhr in Augsdorf. Es wird gewünſcht,
daß die Altersriegen zum SerienWettkampf pünktlich antreten.

Herausforderungskampf Reuſtedt gegen Horn

Am 10. April 1932 auf der Radrennbahn Halle.
Am Tage der Revanche Möller e Sawall fechten u

Neuſtedt und Horn einen ſchweren Kampf aus. Handelt es ſi
doch für Neuſtedt darum, ſeine äußerſt mäßige Vorſtellung vom
27 März wieder m ſowie ſeine vorjährige Matadoren-
ſchaft zu behaupten. Auf der anderen Seite fühlt ſich Horn ſtark
genug, um am kommenden ſonntäglichen Renntag Neuſtedt eine
zweite Niederlage beizubringen, ſo daß wohl Halle einem äußerſt
erbitterten Kampfe mit großer Spannung am kommenden Sonntag
entgegenſehen dürfte.

Wenn Trainingsleiſtungen maßgebend wären, ſo könnte man
um Möller und Sawall in Sorge ſein. Sowohl Horn als auch Neu
ſtedt fahren im Training Rundenzeiten, die einem Stundenmittel von
85 Kilometer entſprechen allerdings ſind Training und Rennen
zweierlei.wen Schrittmacher Przyrembel iſt ſchon ſeit einigen Tagen

wieder in Halle, um ſeinen Schützling zu trainieren, während
Neuſtedt ſchon einen Tag nach ſeiner Niederlage am 27. März ſein
Training hinter Requis wieder aufgenommen hat.

Sowohl Neuſtedt wie auch Horn trainieren täglich gegen 4 Uhr
nachmittags.

Sportamtüche Bekanntmachungen
Kinderlehrſtunde in Reideburg. Sonntag, den 10. April, 8.30 Uhr: Freund-

ſchaftsgruppenKinderlebrſtunde im Lokal. „Zur Nachtigall“ in Reideburg. Jeder
Verein muß vertreten ſein (Sportwoche Wanderung). Zwei Knaben und zwei
Mädchen ſind mitzubringen. Weiter iſt erwünſcht, daß alle Leiter und Helfer
anweſend ſind. Laut Beſchluß der letzten Sitzung haben folgende Vereine den
Uebungsſtoff zu leiten und mitzubringen: 1. Kleinkugel-Naundorf: Gymnaſtik
Freiübungen. 2. Bruckdorf: Singſpiele Volkstänze. 3. Zwintſchöna: Bewegungs-
ſpiele. 4. Reideburg: Geräteturnen (Mädchen). 5. Queis: Geröteturnen (Knaben).
Anſchließend Sitzung. Es iſt notwendig, daß alle Vereine pünktlich vertreten ſind
und ihren Uebungsſtoff beherrſchen, denn nur ſo beſteht die Möglichkeit eines vollen
Erfolges. J. A.: Albert Raſch, Kinderleiter der Freundſchaftsgruppe.

6. Bezirk (Fußball). Den Beteiligten hierdurch zur Kenntnis, daß das Spiel
tio: Merſeburg J Ammendorf I (Schiedsrichter“ Butzmann, Kayna)
bereits ſchon um 13 Uhr beginnt. Der Bezirksſpielausſchuß. Friedemann. Ludwig.

6. Bezirk (Handball). Spiele für Sonntag den 10. April: 15 Uhr. Paſſen
dorf I Döllnitz I (Kaiſer, Fichte). 9 Uhr: Reideburg l Freie Schwimwier
Halle I (Raſch, Dieskan). 15 Uhr: Röſſen Naturfreunde Süd I (Schwender,
Süud). 15 Uhr: Teutſchenthal I Zwintſchöng I (Bornkeſſel). 14 Uhr: Merſeburg 1

Möckerling I (Preuß, Fichte Ammendorf). 14 Uhr: Obbauſen 1 Steuden I
(Schumann, Stedten). 16 Uhr: Beuchlitz I Kanenag I (A. Kleinſchmager). 15 Uhr:
Regatta- Klub I Höhnſtedt I (Krauſe) 13 Uhr: Bruckdorf I Lochau I (Baner-
mann). 15 Uhr: Kaynag I Barnſtädt I (Boer, 15 Uhr: Naundorf l
QOveis I (Schenkling, Niemberg). 15 Uhr: Fichte Ammendorf 1 Fichte Halle I
(Heeſe, Schwimmer Amendorf). 15 Uhr: Fichte Ammendorf II Fichte Süd 1
(Mollbof). 15 Uhr: Beuchlitz II Lauchſtadt l e 14 Uhr: Paſſendorf IIDollnitz II (Beuchliz). 14 Ubr: Teutſchenthal II Zwintſchöna (Beuchlttz).
14 Uhr: Kavna II Barnſtädt II (Böoer). 14 Uhr: Naundorf U Raßnitz 1
(Queis). 14 Uhr: Regakta-Klub II Höhnſtedt II (Dieskau). 15 Uhr: Obhaufen II

Stenden II (Stedten). 14 Uhr: Fichte Ammendorf Alte Herren Fichte Halle
Alte Herren (Eck, Süd) 13 Uhr: Fichte Ammendorf Jugend Fichte Halle IILochan. 1229 Uhr Stucdorf Schüler Zwintſchöna Schüler (Tieskan). 12 Uhr:
Fichte Ammendorf Schüler Fichte Halle Schüler. 16 Uhr: Obhauſen Schüler
Steuden Schüler Die nicht veröffentlichten Spiele fallen aus, da doppelt ab-
geſchloſſen iſt. Otto Krauſe.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton, Provinz und Sport: Ernſt Loops; für Halle
Saalkreis und Kommunalpolitik: Gottlieb Kaſparek; beide in Halle. Verantwort-
lich für den r Walter Künne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche

Druckerei- Geſellſchaft mbH., Halle, Gr Märkerſtraße 6
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An Zucker sporen?
9rundverßefirt!!

Der Sörper Groucfit iſi
Zucker näfirt!

Botel Oeltkugel
am Rahnhot

Modern eingerichtete Fremdeir
zimmer mit fliebendem Wasser.
Grobes Bier- u. Speiserestaurant
mit Frühstäücksbüfett.
Picgene Pleiscſierei mit Kühlanl.
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Stadt und Land müssen im Kampfe gegen Hitler zusammenstehen

Arbeiternot ist Bauerntod
Von Dr. Fritz Baade, MdR.

verdienen, um ſich anſtändig und ausreichend zu ernähren, und um
den Landwirten die Nahrungsmittel zu anſtändigen Preiſen ab
kaufen zu können. Die heutige Not der deutſchen Landwirtſchaft iſt
zum allergrößten Teil weiter nichts als eine weiter geleitete

Dem Stadtvolk und dem Landvolk geht es glei lecht. Damuß doch ein Zuſammenhang beſtehen und eines Sache u wirk

lich aus dem anderen heraus.
Millionen von Menſchen auf dem Lande, blind und betäubt

von ihrer eigenen Rot, haben dieſen klaren und natürlichen Zu
ſammenhang bis heute noch nicht begriffen. Der Bauer, der bei den
heutigen Viehpreiſen das Erzeugnis ſeiner Arbeit, oft das Ergebnis
einer Jahresarbeit, halb umſonſt hergeben muß, der aus ſeinen
Verkaufserlöſen die Unkoſten der Wirtſchaft und die notwendigen
Anſchaffungen nicht mehr beſtreiten kann, ſieht nur ſeine eigene Rot
und die Not ſeines Berufsſtandes. Das Leben des Arbeiters kennt
er nicht. Das Stadtvolk iſt ihm fremd und fern. So fällt er leicht
auf den Schwindel herein, daß es ihm deshalb
ſchlecht geht, weil es dem Arbeiter in der Stadt zu gut gehe, weil
der Arbeiter, die Gewerkſchaften, die „Roten“, die „Marxiſten“ im
heutigen Staat zu viel Einfluß haben. Das Schlagwort Kampf
gegen das Syſtem'“, das iſt daher bei den reaktionären Par
teien, bei den Deutſchnationalen wie bei den Rationalſozialiſten,
immer noch die Zauberformel, mit der ſie Bauernſtimmen fangen.
„Kampf gegen das Syſtem“, das heißt aber Kampf gegen die freien
Volksrechte, gegen das Mitbeſtimmungsrecht des werktätigen Volkes,
gegen den Zuſtand, daß an Stelle von Fürſten und Junkern heute

zum mindeſten in Preußen Männer aus dem werktätigen
Volk in den ſtaatlichen Machtſtellungen ſitzen.

Die früheren Inhaber dieſer Machkſtellungen: Fürſten und
Fürſtenföhne, Junker und ehemalige Offiziere, Großgrund-
beſiger und Großinduſtrielle, wiſſen ganz genau, wieviel ſie
durch den Fuſammenbruch nach dem Welkkrieg verloren haben.
Deshalb ſagen ſie dem Bauern: „Helft uns, die Arbeiter nieder
zu knälteln, helft uns, die Arbeiter wieder ſo rechtlos zu machen
wie in der „guten alten Feit“, dann wird es auch wieder gut

Woran liegt es nun, daß die Preiſe für viele landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe ſo ſchlecht ſind? Die Antwort auf dieſe Frage iſt un
geheuer einfach und klar. Die Preiſe der landwirtſchaftlichen Er
zeugniſſe ſind deshalb ſo ſchlecht, weil die Arbeiter nicht genügend

Not der ſtädtiſchen Bevölkerung, insbeſondere der
großen Maſſen der Arbeiter, Angeſtellten und unteren Beamten.
Das Einkommen dieſer Verbrauchermaſſen in den Städten iſt ge
waltig heruntergedrückt worden und jede Einkommenskürzung mußte
in den Familien zu einer Einſchränkung der Ausgaben für die Er
nährung führen. Eine nach Millionen zählende Arbeitsloſigkeit, ein
nach Millionen zählender Lohnabbau und Einkommensrückgang der
ſtädtiſchen Maſſen, das ſind die eigentlichen Wurzeln der ſchlechten
Preiſe für die land wirtſchaftlichen Arbeitserzeugniſſe. Wem dieſer
Zuſammenhang noch zweifelhaft ſein ſollte, der braucht nur einmal
darüber nachzudenken, welche landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe heute
am niedrigſten im Preiſe ſind. Er wird dann finden, daß Brot,
Getreide und Kartoffeln trotz reicher Ernten ſich verhältnis
mäßig noch am beſten im Preiſe gehalten haben, weil auch in einer
Zeit der Maſſenverelendung die Ausgaben für Brot und Kartoffeln
am wenigſten eingeſchränkt werden können.

Um ſo ſchwerer hat der Einkommensrückgang die hochwerkigen
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe betroffen: Fleiſch, Milch,
Buiter, Eier, Obſt und Gemäſe, das heißt alles das,
was der Arbeiker und ſeine Familie zwar auch eigenklich eſſen
ſollten, woran aber am erſten geſpart wird, wenn der Familien
vaker ſeine Arbeiksgelegenheit verlieri oder von einem Lohn

abbau betroffen wird.

Arbeitertod iſt alſo Bauerntod!
Je tiefer man den Arbeiter herunterdrückt, je mehr man ihm

ſeinen Lohn beſchneidet, je mehr den Maſſen der Arbeitsloſen, der
Kranken und der Jnvaliden auch die Unterſtützung geſtrichen wird,
deſto troſtloſer wird die Abſatzlage der deutſchen land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe, insbeſondere für die hochwertigen Veredelungsprodukte
aus Garten und Viehſtall. Millionen von Bauern glau
ben noch, ſie könnten ſchadenfroh dabeiſtehen, wenn infolge einer

Verſchiebung der politiſchen Machtverhältniſſe den Arbeitern das
Geld aus der Lohntüte geſtohlen wird. Millionen von Bauern,
Bauernfrauen, Bauernkindern haben bei den Wahlen der letzten
Jahre bei dieſem Lohnraub der Großkapitaliſten und den Groß
grundbeſitzern noch ſelber Hilfe geleiſtet, indem ſie ihre Stimmen
Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen oder ſonſtigen reaktionären
Parteien gegeben haben. Tatſächlich haben ſie dabei ſich ſelbſt
das Geld aus der Taſcheſtehlen helfen denn wer dem
Arbeiter den Lohn verkürzt, der trägt mit bei zu dem Zuſammen
bruch der Schweinepreiſe, der Rindviehpreiſe, der Milchpreiſe, der
Obſt und Gemüſepreiſe und ſtiehlt ſomit auch dem Bauern ſeinen
gerechten Arbeitsverdienſt aus der Taſche.

Hier legt nun aber auch die Kernfrage der Politik.
Der Lohn des Arbeiters, von dem der Stand der Maſſen

und damit das Einkommen des Landwirtes abhängk,

dern daß er ſich mit ſeinen Klaſſengenofſen
polikiſch zuſammenſchüeßen muß, um ſich im Kampf um den

Arbeiterlohn zu behaupfken.

Je beſſer die Arbeiter gewerkſchaftlich organiſiert ſind, je mehr
die Arbeiter, Arbeiterparteien und Arbeiterführer im Staat und in
der Geſetzgebung zu ſagen haben, deſto beſſer gerüſtet iſt die Ar
beiterklaſſe, um auch in Kriſenzeiten ihren Lohn zu verteidigen.

Nicht „Kampf gegen den Marxismus“ iſt daher die richtige
Parole für den Bauern, ſondern

Stadt und Land
Hand in Hand!

Bauer und Arbeiter als Bundesgenoſſen gegen Reaktion und
Lohnraub!

Dann wird in der Stadt und auf dem Lande die ehrliche Arbeit
auch wieder ihren ehrlichen Lohn finden. Der Landwirt tut klug,
wenn er ſchon am Sonntag von den nationalſozialiſtiſchen Schwind
lern abrückt und Hindenburg wählt!

Das ſind die Hitlerwähler!
Der „Völkiſche Beobachter“ bringt einen Aufruf für den Oberbonzen in brauner Garnitur. Der Auf-

ruf iſt unterzeichnet von
1 General, 1 Geheimen Rat,
3 Konteradmiralen, 1 Generalmajor, 3 Oberſten, 2 Bergwerksdirektoren,

2 Majoren, 2 Generaldirektoren, 2 Hauptmännern, 1 Vizeadmiral,
mehreren Fabrikdirek-

toren, 1 Fürſt, 1 Baron, 1 Graf, 1 Freiherrn, 5 anderen Adligen, einer Frau Exzellenz, je einem
katholiſchen und evangeliſchen Pfarrer, einer Reihe anderer hochmögender Herrſchaften und einem
Tiſchlermeiſter. Jetzt iſt noch Kronprinz Wilhelm, der Lächerliche dazugekommen.

Die Offiziere ſind zumeiſt Nutznießer der Nepu
Was mögen dieſe Herrſchaften wohl für ein Jntereſſe

unterſtützen? Wollt ihr dieſe Leute wählen Nein?

blik. daran haben, die braune „Arbeiter“ Partei zu

Schlagt ſie alle am 10. April aufs Haupt!

O behpielloſe Vordwolleſtandal
Dagegen haben die Nationalſozialiſten nichts zu ſagen
Der beiſpielloſe Skandal bei der Rord-

wolle, durch den Tauſende von Arbeitern und Angeſtellten
um Arbeitsſtelle, Brot und Lohn gebracht worden ſind, wird
jetzt vor den Wahlen zu einem politiſchen 5Schwindel
benutzt. Man behaupket, die Nordwolle wäre ohne Grund
in den Konkurs getrieben worden; ihre Verluſte hällen „nur“
Aktienkapital und Reſerven beiragen. Hälle das Reich ge
holfen, dann wäre der Nordwollekonzern zu ſtützen geweſen.
Damit ſoll der Uneingeweihte aufgepukſcht werden. Ein neuer
Trick im Kampf gegen den „Marxismus“. Es iſt kein Jufall,
daß die Lügenmeldungen gerade durch nalionalſozialiſtiſche
Blälter ihre Runde machen.

Zur rechten Zeit veröffentlicht der Konkursoerwalter des Nord-
wollekonzerns den vierten Bericht der Treuhandaktien-
geſellſchaft für Warenverkehr (Treuhandverkehr)
Eigentlich ſteht in dem Bericht nichts, was nicht bereits bekannt iſt.
Aber ungeſichts der oben erwähnten Lügenmeldungen müſſen einige
Tatſachen herausgehoben werden. Die Verluſte der Nordwolle

bericht rund 179 Millionen Mark und nicht, wie in den
Lügenmeldungen behauptet wird, 90 Millionen Mark. Selbſt als
die Verluſte in dieſer Höhe bekannt wurden, haben ſich, wohl auf
Veranlaſſung des Reiches, Banken bereiterklärt, der Nordwolle zu
helfen. Das war im Frühſommer 1931. Damals trat aber die
Bankenkriſe ein, die die Banken unfähig machte, weitere Gelder in
die Nordwolle reinzuſtecken. Die Bankenkriſe, für die ja die national-
ſozialiſtiſche Agitation beſonders verantwortlich iſt, machte den
Konkurs der Nordwolle vollſtändig.

Der Bericht der Treuhandgeſellſchaft gibt auch einen Einblick,
wie die Gelder, die jetzt fehlen, um die Arbeit fortführen zu können,
durch die Jnhaber des Nordwollekonzerns, die Gebrüder Lahuſen,
die die Nationalſozialiſten mit reichlichen Mitteln unterſtützt haben,
verpulvert worden ſind. Die Gegenüberſtellung der Bilanzen für
Ende 1930 ergibt, daß die Nordwolleverwaltung die Bilanz ſyſte-
matiſch gefälſcht hat. Vorräte ſind zu hoch angegeben, bei den
Tochtergeſellſchaften mit den ſchönen Namen Ultramare, Sonne,
Lerche uſw. ſtehen „Guthaben“, die in Spekulationen ſchon lange
verloren waren. Vor allem wird immer wieder betont, daß dem
Unternehmen fürprivate Zwecke darunter regiſtrieren
wohl auch die Subventionen an die Nationalſozialiſtiſche Partei!
ungeheure Mittel entnommen worden ſind. Jn der Zeit von 1925
bis 1928 ſind nach dem Bericht der Treuhandgeſellſchaft zum min
deſten 20 Millionen Mark an Dividende, alſo in der Hauptſache an
die Großaktionäre Lahuſen und Konſorten, bezahlt worden, die nicht
verdient worden waren und der Subſtanz entnommen werden
miitßten. Die Privateinnahmen aus ſtillen Deviſenguthaben ent-
zogen der Subſtanz faſt 19 Millionen Mark.

ganzen ergeben ſich durch dieſe Machenſchaften Verluſte von
allein 42,7 Millionen Mark.

So ſieht die Wirtſchaft jener Leute aus, die mit Adolf Hitler
gegen den „Marxismus“ zu Felde zogen. Der Nordwollefkandal iſt
und bleibt ein Korruptionsherd von ungeheuren Ausmaßen. Es
iſt nur bedauerlich, daß die Gerichte in Bremen ſo zögernd arbeiten.
Die Lahuſen ſind ſchon lange reif für das Zuchthaus.

100000 Mark unterſchlagen
Die Berliner Staatsanwaltſchaft erließ einen Steckbrief gegen

den der Unterſchlagung von 100 000 Mark beſchuldigten 28jährigen
früheren Bankangeſtellten Alfons Opitz. Der Geſuchte hat nach ſeiner
Entlaſſung aus einem Berliner Bankhaus von zahlreichen kleinen
Geſchäftsleuten und kleinen Beamten die Geſamtſumme von
100 000 Mark erſchwindelt, die er inflationsſicher im Ausland an

zulegen verſprach. Opitz machte ſich durch einen äußerſt luxuriöſen
betragen bis Ende des Jahres 1930 nach dem Treuhand Lebenswandel verdächtig. Als einige ſeiner Kunden um Rückzah

lung der ihm anvertrauten Erſparniſſe baten, verſchwand er es
Berlin Man vermutet, daß er ins Ausland geflüchtet iſt.

Salaban geiſteskrank
Ein Berliner Arzt, der den Münzfälſcher Dr. Salaban auf An

trag ſeines Verteidigers unkerſuchte, kommt in ſeinem Gutachten zu
dem Ergebnis, daß Dr. Salaban geiſteskrank im Sinne des S 51

des Strafgeſetzbuches ſei. Auf Antrag der Unkerſuchungsbehörde wird
Dr. Salaban nunmehr in der Jrrenanſlalt Berlin-Wittenau beob-
achtet werden.

Mit der Axt
In Finſterwalde drang ein Vaggerführer in den Schlafraum

ſeiner 19jährigen Stieftochter ein und brachte ihr durch mehrere
Axtſchläge ſchwere Verletzungen bei. Nach der Tat ging der Mörder
fort; einige Stunden ſpäter fand man ihn erhängt an einem Baum
auf. Das junge Mädchen liegt im Krankenhaus und konnte über
die möglichen Motive des Verbrechens noch nicht vernommen
werden

Hochzeitsſchüſſe

Bei der Feier einer ſilbernen Hochzeit in Köslin geriet die
ſ8jährige Tochter der Feiernden mit ihrem Bräutigam, einem Poli-
zeibeamten, in Streit. Plötzlich ergriff das junge Mädchen die

Jm großen und Waffe ihres Verlobten und erſchoß ſie

ſtrche lebens gefährlich verletzt.
nach einer Raziverſammlung.

Ruhrverhandlungen geſcheitert.
Die geſtern im Reichsarbeitsminiſterium geführten

Nachverhandlungen für den Ruhrbergbau ſind ergebnis
los geblieben. Die Entſcheidung liegt nunmehr beim
Reichsarbeitsminiſter.

r WReichsbannerkamerad niedergeſtochen

Kiarlsxruhe, 5. April. (Eigenberichl.)
Jn einem Ort bei Emmendingen in Baden wurde ein Reichs

bangerkamerad von einem sA.-Mann durch 7? Meſſer-
Ein anderer Reichs

Berl Der Vorfall ereignete ſichbannermann erlift leichte
Die Täker ſind bereits in Haft.

e eIhre Politik mit dem Schießprügel
Chemnitz, 5. April. (Eigenbericht.)

Jn der Nacht zum Dienstag kam es in Chemnitz wieder zu
Schlägereien. Jm Ortsteil Glöſa wurde ein Trupp Reichs
bannerleute, der friedlich aus einer Verſammlung heimkehrte, über-
fallen und aus dem Hinterhalt beſchoſſen. Ein Reichsbannerkamerad
erhielt einen Bruſtſchuß, ein zweiter einen Oberarmſchuß und ein
dritter einen Handſtreifſchuß. Die Verfolgung der Mordbuben, die
ſofort mit Hilfe der Polizei aufgenommen wurde, hatte Erfolg.
Drei Nationalſozialiſten wurden als Täter feſt
genommen.Einen zweiten Ueberfall verübten zur gleichen Zeit im Oſtteil
der Stadt Kommuniſten auf Nationalſozialiſten. Zwei National-
ſozialiſten wurden durch Schüſſe verletzt.

GPD.Funktionär ſchwer verunglückt
Leimburg, 4. April. (Eigenbericht.)

Von einem furchtbaren Ungläcksfall wurde der ſozial-
demokratiſche Kreistagsabgeordnete Fritz Wolf betroffen. Er fuhr
mit ſeinem Mokorrad an einem Eiſenbahnübergang gegen einen
eiſernen Maſt. Dem UAnglücklichen wurden beide Beine ab
gequeiſchi. Man hofft den Schwerverletzten am Leben erhalten
zu können.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 5. April

Ruhiges Geschätft
An der Berliner Produktenbörſe herrſchte am Dienstag weiter recht ruhiges

Geſchäft. Weizen fand etwas mehr Jntereſſe. Das Angebot an prompter Ware
blieb knapp und, da die Mühlen Kaufluſt zeigten, konnten erneut die
Preiſe um 2 Mark befeſtigen. Dagegen blieb Roggen vernachläſſigt und auch
für die knapp angebotene Jnlandsware fanden 9 nur wenig Käufer. Die
Abſchlüſſe erfolgten zu unveränderten Preiſen. uſſiſcher Roggen ſtand in
ausreichender Menge zur Verfügung. Am Markte der ßeirgeſ hafte blieb die
Umſatztätigkeit ſehr gering. Weizen konnte ſeinen Kursſtand leicht befeſtigen,
während r im weſentlichen unverändert notiert wurde. Am Mehlmarkt
waren die Mühlen vielfach beſtrebt, für Weizenmehl etwas höhere Preiſe durch
zuholen, jedoch hielten ſich die Käufer ſehr zurück. Jn beiden Sorten fanden nur
wenig Abſchlüſſe ſtatt. Hafer hatte etwas freundlichere Stimmung und konnte
bei knappem Angebot ſeinen Preis etwas befeſtigen.

4 April 5 April(ab märkiſche Station in Mark)

Weißen 226 258 260Roggen 199-20 199--201Braugerſte 183-190 183-—190Futter und Jnduſtriegerſte 170--180 170--182
Hafer 2 2 158 164 160 165Weizenmehl 4125 34 75 31,50-—85,00Roggenmehl 26,50 27,90 26,50--27,90Weizenkleie 11,00-—1 1.20 11,20- 11,406Noggenkleie 10,40- 10.70 10,40 10,70

Weizen: Mai 271--27054, Juli 276Handelsrechtliche VeſerungogeſchäſteSeptember 231i2-—231 Brief. Roggen: Mai bis 19812, Juli September 1891
bis 189. Hafer: Mai 17414 Geld, Juli 17816-180, September

Berliner Viehmarkt
Am Dienstag trat auf dem Berliner Viehmarkt der Rückſchlag nach den

Feiertagen ein. Weniger davon betroffen wurde der Rindermarkt, obwohl auch
hier das Angebot reichlich war. Auch die Preiſe auf dem Hammelmarkt hielten
ſich beſſer. Dagegen ſind auf dem Kälbermarkt Rückſchläge im Ausmaß von

bis 3 Pfennigen und auf dem Schweinemarkt ſogar Rückſchläge von 4 bis
5 Pfennigen feſtzuſtellen. Auf den Märkten lag durchweg Ueberangebot vor.

Rotierungen: Schweine a) über 300 Pfund 240 bis 300 Pfund
35—37 (40--40), c) 200 bis 240 Pfund 34—36 (38--41), 160 bis 200 Pfund
32——34 (36-—38), e) 120 bis 160 Pfund 28-31 (33-—35), Sauen 30—32 (56—-37).
Schafer: b) 34—36 (36--89), 30 33 (32-—-35), 20--26 (20--28). Kälb er

50-—60 (55-—62), 82-—55 (35-—55), 15--28 (20-30). Külher: 3) 24—26
(25-—-27), 29--23 (21--24), c) 16--19 (17--20), d) 12-15 (13--16).
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der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen und

Jugendgruppen im Bezirk
Halle- Merſeburg Begirks-
ſekretariat Halle a. S. Harz
42--44. Hofgeb. 3 Treppen.
Fernruf 21029 und 85701

VOLLKORNBROT
Gesünder
Schmackhafter
Vitamin- und Nährsalzreich
Aerztlich empfohlen

Am Rlebeckplatz Er. Ulrichstraße 51
Ab morgen, Donnerstag: Schauburg Abd morgen, Donnerstag
Das Riesen-Attraxtions Progranm! Das ist das Tollste, was der Ton- Conrad Veidt

roße Revue

talsverſammlung. Erſcheinen eines Hier bersohlagen sich Komik Diehl, Elza Themary, Theo-

dreſettearst dalle q S. Operette von 8 tilm bisher braohtol inSinne ßerute u a vey zFommgretgs. Der schönste Mann asputin SCHUBERT- FABRIKATE

Halle. u taa onrot, MecklenbSAJ. Seſamtgruppe. Am Sonntag, dem weißen Röd Eine originelle und moderoé Neu- D m s r te wen (Der Dämon der Frauen) S Steinmontror
Wagen punktlich a im arme Dperette gestaltung des „ustspielgenres mit j er gro x F tär ar vank J perer Heuiger oder Waetling.

im: Quartalsverſam mi o e 0Sein vie e EIIIIIIIIIIIEGGGGSeeeeeeee Iä SCHuBERT HAlLE-SZentralvorſtand. Sonntag früh 1610 Zahlung der i Hugo Fischer-Köppe Ralph A. Sitten-Tontilm wi 7Tubr im Jugendheim. Auf der Bäühne: Roboerts r 27 I Paul wwoveoswwwwwuunndeè.ſooaoanacoceeSuJ., Gruppe Nord. Mittwoch: Quar- ate erbeten Leop. V. Ledebur Lissy Arna. Pa onkols g K i Me bLreis Merſeburgteden Mitgliedes iſt Pflicht. und Humor in tausend grotesken der Los 2Gruppe Der b eochisch Se e e r ihnen e nie ras Verſammlungen der Eiſernen FrontFine Revue der Wunder aus dem hier ein zehr 5chönes un ahwedse- Der große bunte Jeil
Arbeitsdienſtpflicht und freiwilliger Freitag, den 8. April, 20 Uhr:Arbeitsdienſt. Reich der Illusion und der Magie. lungsreiche korprogrann. und die bochaktuelleAus dem Beziek. 29 Personen Lliputaner, Jugendliche unter 14 Jahren vur Witz rf: Gaſthaus Platho: Erweiterte Mits am Heiderand, Neger, Ah Vorstollong Kleinod Preise. iederverſammlung. Redn.: Landrat Bähniſch.Ammendorf. Arbeiter-Wohlfahrt. Mitt- eingezäunt, mit
woch, den 6. April, abends s Uhr Laube ſof bill.

fox könende Wochenschau!
Schlettau: Gaſthaus „Zum weißen Schwan“:

T v Seffentliche Verſammlung. Redner: FritzMitgliederverſammlung im Hinterhaus zu verkaufen. III vd r Das aller Jntereſſenten APITGL Walter (Leuna).Mitglieder iſt dringend erwünſcht. erhaiten nähere Schkeuditz: Bahnhofsreſtaurant: Oeffentliche Ver
m SaJ. Mittwoch, 6. April: r s Uhr. Rur noch bis Freitag bauchstädter Str. lel. 33440 so je ſammlung. Redner: Leipziger Genoſſe.

Se p. d. Jt. unt. Ab morgen, D t nabe iBeuna. SAJ. Donnerstag, 7. April: V. H. 510. III Blut in Farauuränge t tHetmabend.

z Leungz Oglhans Zum Feiteren ine Oeſſeri.

KögſchanSchladebach. Freitag. 8. April, Neun! Ab Sonnabend: Reur Lon Chane che Verſammlung. Redner: Guſtav ardt20. Uhr. im Gaſthof Ernſt Platho Gustav „Fven“ Die Antwort darauf S
(Witzſchersdorf): Erweiterte Mitglieder in bri ter e aas Fadrimagei gnnnetenteeneneeennrat Bäahniſch. Sämtliche Mitglieder ü nMimi Ve'“ely, Herta Stary uſw.muſſen zur Stelle ſein Der Clöckner Broschüre! e Ser Kauft nur beie 27 D. Von Notre Dame Preis 10 Pf.u E Tonfassung! Nach auswärts gegen Nin- unſeren önſerentenn Min r aus e Begiav 4:15, 599 5 Vp. ehren Betrages t

Henepartikel Heute letzter Tag:
v t enfsweideng Mallesche Fboten I WwelBerzen und ein Schlen Volksbiatt Buchhandlung
geſezten Verſammlungen fallen in Jägerzxasse 2 Fernr. 21 422 Halle a. S., Gr. Uhichetr 27.

9dieſer Woche aus. g FLIDie techniſche Leitang. e ITIIIIIIIIIIIIIIIICIIIIIIICchlatzimmer Kreis uerfurtEdiartederga d nennen
preiswerte Schweinekxamm und roten Pfund 53 CLeipsig

ganz besond. preiswert u. modern Auf zum Kampf! r Schweineb auch.205. 280 310. 450, 525,7159 Darüber ſprechen in folgenden Schmeer und fettes Fleisch 0,50 Donnerstag: 6.30: Funkgymngſtik. Anſchließend
kiche, Birke Nusd. imn.
130 cm m. Wäſche
einrichtung 60 Mk.

130 cm mit teil.
Anſicht 92 Mk.
130 cm mit W. n.
Spiegel 105 Mt.
160 cm m. W. u.
Spiegel 185 Mk.

n
Gehr. Jungblut
Halle (Saale)
Adrecnabe

Auf Wunsch Zahlaungserleichterg.ßettendele Band Daſt Heffentl. Verſammlungen

Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 Nebra a. U. Donnerstag, den J April, 20 Uhr,
(3 Minuten vom Markt) im Lokal Preußiſcher Hof“.

Wiehe: Donnerstag, den 7. April, 20 Uhr, im
MBBBIDADDA=auwtwueeeeeeeeeeeeeee

Oberfarnſtedt: Freitag, den 8. April, 20 Uhr, im
laden ſie xchon gelesen: Gemeindegaſthof.

Bad Bibra: Freitag, den 8. April, 20 Uhr, imWerhatuns verraten? Gehen n er April Uhr, im
17

Eine guto Rot- und Leberwurst 0,60 Wetterdienſt, Leltehteſint und du errang

t 12.00: Mittagsko t im Anſchluß an die Zeit-angabe. 13.00: etterdienſt und vorausſage,

Alles gut und preiswert
bericht. Anſchlie nd Seelen 14.00:

len leät fieiitemwits e Erwerbsloſen r Arbeitsl eit und Kredit

Bei Vergebung Von

w rivatdoznt Dr. Max Richard Behm,

Drueksachen
eip 15.00: Experimentierſtunde für die reifere Se Phyſ ſt im J eral 16.00: Nach-

aller Art, von der einſodvien
bis zur elegantesten Aus

Spezialität: Raßler 5,80 bis 8.15: Frühkonzert (Schallplatten). 10.05:

mittagskonzert. 17.30--17.3 Wettervorausſageund Zeitangabe. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten:
Sevte Rotierungen. 18.00: gen 18.80:
Sprachenfunk: Spaniſch. Konzerttänze(Schallplatten). 20.00: Kulturareeit und Arbeiter

kultur. Ein Geſpräch, verfaßt von Profeſſor Dr.ort er wio S Lokal Vondran. e ahüg des Wehrigen Sche r J.onzen fliegen, wenn das Freit den 8. April, im Lokal eine, Behörden Private aßlich des 25 jährigen tehens des iterBilDritte Reieb wird siegen. re z rerrag, pr vera Brennholz dungsinſtitutes, Leſp e f 20.30: Studio des Mittel 34
deutſchen Rundfu „Orpheus 1930--31“.

litz.i6 Seiten 10 Fr. r e den 9. April, 20 Uhr, im hie ſage Hallesche Druckerei-Ges. m. h. H. II. (21.10 Uhr): 1. sie ernen einen Dichter

r I it t eWißt Ihr das? Heldrungen: Sonnabend, den 9. April, 20 Uhr, im es e t telle a. S, Grobe Markersweße 6 nen v re a

I Reklame- Preis

frischer Schmeer

feſtiger Schmeerfett

bollachfleisch

kinderbrust

Quelrippe

Was mit der demo- Lokal „Schütenhaus“ chören. III. (22.00 g. Rio Gebhardt, Berlin
r r r Don Wer den 9. April, 20 Uhr, im Bmige (Klavier). 22.30: Nachrichtendienſt. Funtfſtille.

her erreicht war meindegaſthof. m32 Seiten nur 15 Ptg- S den 9. April, 20 Uhr, im frische Spitzheine 15, kKüchen e Funk G
Diese beiden Broschü ind vor- Lokal Schumann. onn 5: erdien unk Wi in der ſog ren en R be den 9. April 20 U gymnaſtik. ächt nd bis 8.15: Frühkonzert.m en 9. April, 20 Uhr, im v 2 78,- Mark. 12.00: Wetterdienſt für Landwirte. Anſchließend:

R Schallplatten: Ein Konzert nſer einen.Volksblatt Buchhandlung Schortau: Sonnabend, den 9. April, 20 Uhr, im Jchmah 9 M. 90,- 95,- 105,- 110,- 12. z p Raxexer eitzei en Wo W W Ar: m

lalle a. S. Grotze Märkerstrabe 6. Lokal Eſchke. 120,- 168,- 185, Konzert (Schallplatten) 15.00: Kinderſtunde.Auf Wonsob Teilzahlung.

Lieferung auch nach aus-
wärts frei Haus mit Auto

kann à [0.

s We Die 7 Zray im eigenen Laden.
16.00: iſcher Funk: Das Heimatmärchen
in der Heim der Landſchule. 16.30: AusBerlin: Kamiermaſit, (Das Faßbaender-Rohr-
Trio.) 17.30: Der Böhmerwald, ein unbekanntes
Gebirge. 18.00: Muſikaliſcher Zeitſpiegel: Leichte
Klaviermuſik. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene.

19.00: Bilder vom heutigen Rußland. 19.30:
Stunde des Landwirts: Hackfruchtbau. 19.55:
Wiederholung des Wetterdienſtes für Landwirte.
20.00: Unterhaltungskonzert. 20.30: Uebertragung
aus Leipzig: „Orpheus 1930-—-31“. 21.10: Nach
richten. 21.20: „Vierhundert Millionen durch l
brechen die Mauer“. Ein Stück China als kultur
hiſtoriſche Hörfolge. 22.20: Wetterdienſt: Nach
richten. Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Familien Nachrichten

n nAm 3. April starb in seinem 57. Lebens
en unser langjähriger Mitarbeiter, der

ierfahrer

Hermann Meinharut
35 Jahre hindurch hat der Entschlsefene seine
Pflichten in vorbildlicher Treue erfüllt und
es Verstanden, sich durch sein Zuverlässigkeit.
stete Kkolle iale Hilfsbereitschaft und sein
offenes und ehrliches Wesen die Achtung
und Wertschätzung sowohl seiner Vorge-
setaten als auch seiner Kollegen zu erwerben
und zu sichern. Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten. 152
Die Direktion der Mitteldeutschen Engelharät- Brauerei

Artiengesellschaft in Halle 4. S,

IIIIIIIIXSh Querfurt Sonnabend, den 9. April, 2025 Uhr:Fackelzug. Anſchlief end Kundgebung auf demS Weit herab- 5 8 s f
t

Marktplatz. Bei ſchlechtem Wetter findet die
gesetzte Preise! Kundgebung im Hotel „Zur Sonne“ ſtatt.

C

chweinedacken

Kalbfleisch ohne Knochen h
Cänse gusgehackt

I. Knäusel

9 o

h u
familiendrucksachen
liefert chnell, ſauber d preiswer
dalleſche Druckerer- WBeſellſchai
m. d H. Krose Märfersrase 6

9 Redner ſind: Arbeiterſekretär E. Müller
veißtackiert, farbig und natur- 3 (Halle),

S. 7T2 R. noſſe Ticke (Leunaga), Genoſſe Bierbaß (Frey-3 Grooe Auew an burg), Gauſekretär Ge bhardt (Halle), Partei

ſchläge r (Halle), Landrat Seemann (Sanger-
hauſen), Landtagsabgeordneter Franken (Zeitz)

T De n Te
inſeritert im

Fundſachen Verkauf.

Fundbüro hier, Güterſchuppen Eingang Raffi- Broſchüre „/1000 Worte Fitler“ be
nerieſtraße öffentliche Verſteigerung von Fund-

Volksblatt tigung der z w. Gegenſtände am Donners-
tag, dem 7. April 1932, von 11--13 Uhr.Reichsbahndirektion. vernichtende Abrechnung mit den ſoge

nannten 25 Programmpunkten“ der

h e Tor 3 e e re Her Ge-a rm sn. e werkſchaftsſekretär enhagen (Merſeburg),Er 205,- 165,- 110, 92,- Gewert kſchaftsſekretär Fiſche (Merſeburg)., S.

ſekreiar Brauer (Querfurt), Genoſſe Wall-
ba um Naumburg), Gewerkſchaftsſekretär Oel-

V n heraus! Wir ſchlagen Hitler

iſt voll! Wir ab!um Das Ruß iſt voll! Wir rechnen

Waren Sie nun endlich in der Buch

A ita d Sonnabend, dem 8. und h9. April uhr n. unſeren handlung? gaben Sie ſich die z2ſeitige

gegenſtänden, u. a. am Freitag ab 10 Uhr: s Fahr ſorgt? Haben Sie ſie geleſen Uns weiter
räder, gegen ſofortige Barzahlung ſtatt Beſich

gegeben? Dieſe Fehnpfennigſchrift iſt eine

Shaehsisene t 7re Aazis. Die politiſche Kläglichkeit des deuterrecd erFabrik Pauſ Hoyer, dentzsen 54 ſchen Faſchismus gekennzeichnet von einem
Provinz Sachseu, Angerstrabe 4da dieſe Imferate soudet Ihnen nur allerbeste Wiſſenden! Laſſen Hie ſich nicht zu lange m re Hal i e W i Beahe
streng roelle Qualitäten r. einhardt, Friederike Sicke es Kopſch, Bein allen Kreiſen Bettfedern bedeutend billiger zu Fabrikpreisen den Mund wäſſrig machen m leſen Hie l rin n gen Se b t

Bedölkerung p i GBErreinugurr riedri einemann. a d ebenwerdag:ber werden Präten Sie Leiber r veriren Sie Proben Wihetin Hubrich. Lauchhammer: Marie
geleſen d Voiksblatu Buchhandlung in Hlahe a. S. e h ar S ggrinsev v jetzt Große Märkerstraße6 Gertrud Knop. 8 4
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